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Redaktionelle Zuſchriſten 


Poznan Nr. 200 
Poznan). Poyſtſcheck ⸗ 


79. Jahrgang 


Alles auf einen Blick: 


Dor deutſche Reichsinnenminiſter hat vor den 
Innenminiſtern des Reiches eine Rede gehalten, 
in der er erklärt, daß der politiſche Terror mit 
allen Mitteln unterdrückt werden müſſe. 


Die polniſche Geiſtlichteit hat gegen die Aende⸗ 
rungen im neuen Strafrecht roteſt eingelegt. 


‚ Meber die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung iſt 
in der polniſchen Preſſe wiederum eine lebhaftere 
Chatte entſtanden. Die offizielle Preſſe ſteht 
auf dem Standpunkt, daß Deutſchland Sicherheiten 
ur eine Einigung bieten müſſe. Die Rechts⸗ 
Pppofition ſieht in den Einigungsbeſtrebungen 
große Gefahren. > 


` Der Reichskanzler {prah am Sonnabend vor 
en heſſiſchen Wahlen über den Weg aus der 
Kriſe. Die Rede, die grundlegende Bedeutung 
hat, veröffentlichen wir aus techniſchen Gründen 


X Sun e Sie hat an Aktualität nichts einge⸗ 


* 


Der Streit um den Nonnifluß ift verſchärft. Der 
chineſiſche General hat an den japaniſchen Befehls⸗ 
er ein Altimatum gerichtet. 


Sie müſſen leſen: 
Methoden. — Der Streit am Nonnifluß. — Brü⸗ 


ing über den Weg aus der Krije. — Polen und 
die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. — Gegen 
den politiſchen Terror. 


die polniſche Geiftlichkeit 
gegen das neue Strafrecht 


Marian, 18. November. (Eig. Tel. 
Die polniſchen Kardinäle und Biſchöfe 
haben in dieſen Tagen durch die latholiſche Pre 
ur eine Ste ng zu neuen 
trafrecht veröfje ne Die polnische Geiſt⸗ 
nimmt gegen verſchiedene 
Strafrechts ene s 
lrieden ijt man it, dak 


; Wench Die Bergehen n das religiöſe Ge- 
5 eine Sec 5 Religionen, bringen, 
ten Man glaubt, daß 
mmung im Gegenſatz ſteht zu Art. 114 

gelagt iſt, daß das römiſch⸗ 
untnis als das Bekenntnis der 


Dieſe Stellungnahme wurde unterzeichnet vom 
Primas Dr, Hlond, dem Kardinal Rage 7 
m. 


die Führer der Sosialiiten 
Zeugen im Breſt-Prozeß 


e iza ee: (Eig. Tel.) 
men im Breſt⸗Prozeß die Hauptfü 

der ſozialiſtiſchen Parte Polens Er Verhör. 
erſter wurde der Abg. Arciſzewſki ver- 
bei dem der Staatsanwalt einen Antrag 
Nichtvereidigung ſtellte. Das Geri 
nte dieſen Antrag jed ab. Der Abg. 
ilzewſki ſchilderte die Entwicklung der ſozia⸗ 
ichen Partei, beſonders der gelen 
ô etwa feit Anfang des Jahrhundert. Nach 
ſagte der ſozialiſtiſche Abg. Niedzfal⸗ 
E ; nicht vereidigt wurde. Er 
hte ſich beſonders mit der Entſtehungs⸗ 
ichte des Centrole w. Die Ausſagen bei- 
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Abgeordneten trugen im hohen Ma r 
aſtung der Angeklagten bei. Weſent ich 
Lau wurde geſtern nicht verhandelt. Im 
nift ſe des heutigen Tages foll der ehemalige Mi⸗ 
den Präfident, Prof. Bartel, vernommen wer- 
— U 
Erholungsr laub 


des Miniſterpräſidenten Pryſtor 


CH Warſchau. 18. November. (Eig. Tel.) 
abend hat ſich Miniſterpräſident 


trynica begeben. Während ſeiner Abweſen⸗ 
ten ird er vom Innenminiſter Pieracki ver- 


tor auf einige Tage in Erholungsurlaub. 
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Der Streit am Nonnifluß 


Ultimatum des chineſiſchen Generals 


Ä Tokio, 17. November. 

Die Verhandlungen des japaniſchen Oberkom⸗ 
mandierenden mit dem chineſiſchen General Ma 

ben jih, den letzten Nachrichten aus der Man- 
dſchurei zufolge, ferſchlagen. Die Medun- 
gen über die Annahme des japaniſchen Witi- 
matums ſind inſofern überholt, als Ma jetzt auf 
er Notwendigteit beſteht, gewiſſe Abteilungen 
zur Bekämpfung der Banden in dem Gebiet ſüd⸗ 
lich der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn zu belaſſen. 
Nach einem Telegramm aus Mufden hat er jo- 
gar ſeinerſeits ein Ultimatum an die ihm 
en japaniſchen Streitkräfte ge⸗ 
prer u a. die Räumung des Nonni⸗Gebietes 
gefordert. 
Der Stellvertretende Chef des japaniſchen 
Generalſtabs begibt ſich heute abend in einer 
wichtigen Miſſion nach Mukden. 
. London, 17. November. 
Die Japaner haben offenbar die Stärke des 
chineſiſchen Widerſtandes in der Mandſchurei 
unterſchätzt. Die Chineſen haben ſich bei 
Anganch! eine ſehr ſtarke Stellung ausgebaut, 
und es iſt den Japanern bisher nicht gelungen, 
fie aus dieſer Stellung zu vertreiben. 


Warſchau, 18. November. 
Die deutsch rande Verhandlungen haben 
nicht aufgehört, Gegenſtand des regſten Intereſſes 
der polniſchen politiſchen Kreiſe zu ſein. Außen⸗ 
miniſter Jaleſki, der bereits feit. Sonnabend 
in Paris weilt, hat in dieſen Tagen verſchiedene 
Anterredungen mit den führenden Perſönlichkeiten 
der franzöſiſchen Politik gehabt, bei denen, wie 
verlautet, auch die Stellung Polens zu 
den deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen erörtert wurde. Erſt geſtern hat Mi⸗ 
niſter Zaleſki eine längere Konferenz mit dem 
franzöſiſchen Finanzminiſter Flandin gehabt, 
und man vermutet, daß auf dieſer Konferenz die 
Konſequenzen beſprochen wurden, die ſich 
für Polen aus einer etwaigen Neuregelung 
der Reparationsfrage ergeben würden. 
Ueber die Folgerungen, die ſich aus einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung für Polen er⸗ 
eben würden, und über den Lauf der Verhand⸗ 
ungen 
man in den offiziellen polniſchen Regierungstrei- 
jen offenſichtlich nicht ſehr beunruhigt. Zumin- 
deft gibt fih die offiziöſe Preſſe ſehr beruhigt und 
hat volles Vertrauen dazu, daß Laval lediglich 
die Intereſſen Frankreichs und ſeiner Anhänger 
wahrnehmen wird. 
Die „Gazeta Polſfa“ befaßt fih heute in einem 
Leitartikel mit den deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen und ſchreibt darin u. a. 
Frankreich, das dank ſeiner finanziellen und 
militäriſchen Lage den bedeutendſten Stabiliſie⸗ 
rungsfaktor in Europa darſtellt, fordert durchaus 
berechtigte Garantien dafür, daß die 
Hilfe, die Deutſchland von ihm verlangt, nicht zu 
friedensfeindlichen Zielen ausgenützt wird. Vor 
einigen Monaten hat es bereits die Forderung 
eines politiſchen Moratoriums geſtellt, das heißt 
daß Deutſchland eine gewiſſe Zeit hindurch den 
Feldzug zur Unterwühlung der Friedensverträge 
einſtellt, durch den nur Unruhe in die Eng i e 
Atmoſphäre gebracht wird. Vor einigen Tagen 
at Miniſterpräſident Laval dieſen Standpunkt 
Frankreichs noch energiſch — — Er hat in 
der Finanz: und Außenkommiſſion der pu⸗ 
tiertenkammer erklärt, daß, bevor man den Deut⸗ 
ſchen Hilfe in der Form einer Anleihe erteilen 
könne, erft eine entſprechende Entſpan⸗ 
nung in der deutſchen Gemütsverfaſſung eintre⸗ 
ten müſſe, von der man erſt dann ſprechen 
könne, wenn die Deutſchen ihre Anſprüche auf den 
pommerelliſchen Korridor und den 
Anſchluß aufgeben und wenn die provokatori⸗ 
chen Kundgebungen des Stahlhelms 
ich nicht mehr wiederholen. Dieſe Bedingungen 


find bereits eine polttiſche Unumgäng⸗ 


lichkeit und das ABE des Friedens geworden. 
Im Maße der Entwicklung der Vorgänge treten 
fie immer jtärfer in den Vordergrund. Es beſteht 
ein grundlegender Gegenſatz zwiſchen den bis⸗ 
herigen Zielen der deutſchen Politik, die gegen 
einen territorialen Status quo in Europa ger 
richtet ſind, und der Politik, die eine unerläßliche 


Grundlage für die internationale Zuſammen⸗ 


wiſchen Deutſchland und Frankreich iſt Z 


arbeit und alle friedlichen Konſtruktionen ift. Nur 


Aus Schanghai wird ſogar gemeldet, daß an 

der ganzen Front die Japaner eine ſchwere Nie⸗ 
derlage erlitten haben. Die Japaner hätten 
die chineſiſche Stellung bei Anganchi angegriffen. 
An dem angnin feien 200 Mann Kavallerie und 
Infanterie beteiligt geweſen. Der Angriff ſei 
jedoch abgeſchlagen worden, und die Ja⸗ 
paner hätten hierbei ſehr ſchwere Ver luſte er- 
litten. Die Japaner ziehen jetzt Verſtärkungen 
in Geſtalt von Bombenflugzeugen heran. 
Der Sonderberichterſtatter der „Daily Mail“ 
telegraphiert aus dem chineſiſchen Hauptquartier 
in Tſitſthar, daß zwei japaniſche Bombenflug⸗ 
zeuge etwa 30 Bomben auf die chineſiſchen Stel⸗ 
lungen ſüdlich des Eiſenbahnknotenpunktes An- 
anchi abgeworfen hätten. Der angerichtete 
Schaden ſei jedoch gering. Zwei japaniſche Flug⸗ 
zeuge haben auch Tſitſihar überflogen, ohne jedoch 
zu bombardieren. 


* 


Berlin, 18. November. Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning hatte geſtern abend eine einſtündige Unter⸗ 
N mit dem japaniſchen Botſchafter Noſhi⸗ 

wa. 


Polen und die deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung 


(Zelegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


ee Aenderungen in Deutſchland 
önnen eine Entſpannung bringen und den Gläu⸗ 
bigerſtaaten eine Hilfe für Deutschland ermõg⸗ 
lichen. Solange dieſe Aenderungen nicht eintre⸗ 
ten, berauben ſich die Deutſchen ſelbſt aller Mög⸗ 
lichkeiten für eine Hilfe auf längere Sicht.“ 
Die polniſche Oppoſitionspreſſe ſieht allerdings 
weſentlich ſkeptiſcher auf die deutſch⸗franzöſi⸗ 
chen Verhandlungen. Die „Gazeta rſzawſka“, 
as führende Organ der Rechtsoppoſition, ſchreibt, 
man müſſe ſich in einem Augenblick, wo Frankreich 
und Deutſchland gemeinſame Anſtrengungen ur 
Erreichung einer Verſtändigung dreiſen darüber 
klar ſein, wie man in gewiſſen Kreiſen über die 
Vorbedingungen einer deutſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
näherung denkt. Das Blatt zitiert ſodann einen 
Artikel der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Zeitung 
„La Republique“, in dem zur Beilegung der 
deutſch⸗polniſchen Streitfälle der Vorſchlag ge⸗ 
macht wird, daß im Korridor eine neutrale 
Zone eingerichtet und die Eiſenbahnen inter⸗ 
nattonalifiert werden. Die „Gazeta Warſzawſka“ 
ſchreibt dazu: „Aehnliche Gedanken einer Erledi⸗ 
gung des tragiſchen Konflikts zwiſchen 
Pr rawas und Polen, der feine Quelle in geo- 
graphiſchen und hiſtoriſchen Tatſachen hat, ſind 
naiv und unreal und verdienen es, nicht 
er nſt genommen zu werden. Wenn wir uns 
trotzdem mit ihnen hier beſchäftigen, ſo geſchieht 
es einmal deswegen, weil ſie ſehr bezeichnend ſind 
für die Anſichten, die in fran fiten Kreiſen 
Fase en und außerdem deshalb, weil ſie die 
rage * wie es möglich iſt, daß hervor⸗ 
ragende 3 Politiker und Führer der 
großen Partei, die bei den Wahlen von 1932 den 
Sieg erringen und zur Macht in Frankreich kom⸗ 
men kann, nicht wiſſen, welches der Stand⸗ 
punkt Polens in der Frage Pommerellens 
und ſeines Zugangs zum Meere iſt. Wenn in 
dieſem Lande, das am ſtärkſten an den deutſch⸗ 
die lden Beziehungen intereſſiert iſt, nicht einmal 
die elementaren Dinge auf dem Gebiet der euro⸗ 
päiſchen Oſtpolitik bekannt ſind, ſo iſt das ein 
Beweis für die Fehler nicht nur der Propa⸗ 
ganda, ſondern der Politik Polens.“ 


—.— / 


Keine engliſch⸗franzöſiſch 
Reparationsverhandlung in Paris 


London, 17. November. Der Pariſer Reuter- 
Korreſpondent meldet: Es verlautet, daß der 
britiſche Staatsſetretär des Aeußern Sir John 
Simon nicht beabſichtigt, während ſeines tet- 
gen Pariſer Aufenthalts mit der franzöſiſchen e- 
gierung über die Frage der Reparationen und 
der Schulden Verhandlungen zu führen. Er wird 
aber in ſeinen Unterredungen mit den Mitgliedern 
der ſranzöſiſchen Regierung, darunter Miniſter⸗ 
präſident Laval, zweifellos die Atmosphäre 
prüſen, die bezüglich dieſes Problems in Paris 
herrſcht. Doch wird Sir John Simon Hierbei 
mehr die Rolle eines Zuhörers als die eines 
Sprechers ſpielen. x ` 


— Ar. 267. 


Methoden 


R. S. Alle Staatsmänner der Welt 
reden zu jeder Friſt darüber, daß es zu 
einer Befriedung in der ganzen Welt 
nur kommen könne, wenn vor allem 
die Geiſter moraliſch abgerüſtet werden. 
Darunter verſteht man wohl vor allem: 
Verſtändnis und ruhige Ueberlegung auch 
über, andere Völker. Wie Sympathien 
und Feindſchaften gemacht werden, das 
wiſſen wir aus dem eigenen engen Leben 
auch. Und es gehört gar nicht viel dazu. 
Etwas Engherzigkeit, ein wenig böſer 
Wille, ein Augenblick der ſchlechten Laune 
und auch innere Verſtocktheit, Mangel an 
Mut zur Ausſprache, zur offenen Mus- 
ſprache, die mancherlei Mißverſtändniſſe zu 
klären vermag, etwas gekränkte Eitelkeit. 
das alles ſind die kleinen Momente. die 
Feindſchaften machen, die Freundſchaften 
zerſtören. 

Im Leben der Völker iſt es genau ſo! 


Feindſchaften bleiben beſtehen, wenn 
man dem Ohrwurm zuhört, der über den 
lieben Nächſten nur Böſes zu ſagen weiß. 
Feindſchaften entſtehen, wenn man den 
anderen Mitmenſchen gar nicht kennt, aber 
ſich über ihn ein Urteil anmaßt, das meiſt 
nur Vorurteil ſein kann. Kommen wir 
erſt einmal näher miteinander in Berüh⸗ 
rung, ſprechen wir erſt einmal, vom guten 
Willen beherrſcht, miteinander — und da⸗ 
ift gar nicht fo ſchwer —, fo ſehen wir 
plötzlich ein, daß der Menſch, den man 
nicht kennt, nicht gerade immer ein 
Schweinehund zu ſein braucht. 


Im Leben der Völker iſt es genau ſo! 


Gewöhnlich halten wir uns ſelber, be- 
ſonders dann, wenn wir nur mit ſolchen 
Menſchen zuſammen kommen, die uns gut 
kennen und uns ſchätzen, für unfehlbar und 
unantaſtbar. So aufgewachſen, vertragen 
wir keinerlei Kritik, ſehen wir auch einen 
gut gemeinten Tadel als Bosheit an. Wir 
verſchließen uns erſt recht, bleiben in un⸗ 
ſere Eitelkeit eingekapſelt, halten uns für 
den Mittelpunkt der Welt und glauben. 
daß alles nur gültig ſei, wie wir emp⸗ 
finden, wie wir erleben. Nur unſer 
Kopfſchmerz verlangt Duldſamkeit von dem 
Nächſten, nur unſer Wehwechen hat Gültig⸗ 
keit und iſt wichtig. Sagt uns aber mal 
ein anderer, daß auch ihm der Schädel 
brummt, dann wird das als eine An⸗ 
maßung angeſehen oder als Wichtigtuerei. 
Wenn unſer Geldbeutel leer iſt, wiſſen wir 
erit, wie dem zumute ift, der gar nichts 
hat; exit wenn uns der Hunger plagt. 
verſtehen wir, wie der Hungernde emp⸗ 
findet. Erſt wenn wir uns kennen 
lernen, wenn wir auch dem Nächſten 
unſere Teilnahme entgegenbringen, werden 
wir wiſſen, daß das Gemeinſame uns 
allen eigen iſt und daß nur Verſtändnis 
und Duldſamkeit das Leben erträglich 
machen kann. f ; 

Im Leben der Völker ift es genau fo! 


* 


Nur einige kleine Beiſpiele, die Licht 
darauf werfen ſollen, wie man es nicht 
machen ſollte, mögen hier angedeutet fein. 
Vielleicht fällt irgendwo in eine Seele. die 
guten Willens ift, das kleine Körnlein, 
das uns überlegen, nachdenken heißt. 
Damit wäre ſchon ſehr viel gewonnen. 

Da hat der Biſchof von Berlin, Dr. 
Schreiber, auf der Tagung der deutſchen 
Katholiken, die eine Friedenskundgebung 
war, eine Rede gehalten. Wir haben dieſe 
Rede gebracht, und darin wurde aufgezeigt, 
unter welchen Vorausſetzungen ein Krieg 
gerechtfertigt ſein könnte. Wir haben aber 
auch bekannt gegeben. daß der Tenor der 
ganzen Rede Verſtändigung und Frieden 


lautete! Mit erhobener Stimme iſt er- 


* Pojener Tageblatt 


klärt worden: 

Zuſammenhang ganz bewußt, 
mit Polen!“ 
tung Ausdruck gegeben, daß die polniſche 
Preſſe auf dieſe Rede entſprechend reagiect. 

Die polniſche Preſſe hat reagiert. 
Aber wie! 

Sie hat nämlich unter großen Schlag⸗ 
zeilen gebracht: Der deutſche „Pazifis⸗ 
mus“, „Katholiſcher Biſchof verlangt den 
Krieg“ uſw. Sie hat in einer geradezu 
namenloſen Bosheit aus der ganzen 
Anſprache nur jene Worte Heraus- 
gegriffen, die über den gerechten Krieg 
gejagt worden find, hat fie aber o g rup- 
piert, als ob Biſchof Schreiber z u m 
Krieg aufgefordert hätte; alle 
mejentlihen Stellen, die dieſer Rede das 
rechte Bild geben, haben dieſe Blätter 
fortgelaſſen. Böswillig fortgelaſſen, 
um nur dem Volke zu zeigen, wie „groß 
ar deutſche Rüſtungs⸗ und Kriegswille 
1 ES 
Sollen wir darob aufgeregt ſein? Nein! 
Dieſe Methoden ſind bekannt, ſie werden 
bei jeder Gelegenheit angewendet. Es iſt 
nicht dieſer Geiſt, der Europa geſund 
machen wird. Aber der geſunde Geiſt 
fehlt noch in ganz großem Maße. 

* 


Wir leben neuerdings in der Zeit der 
antiſemitiſchen Kundgebungen. Den wirk⸗ 
lichen Grund kennt man eigentlich nicht, 
denn was als Grund angegeben wird, das 
iſt ein alter Streit, dem man ſehr einfach 
zu Leibe gehen kann. Außerdem aber 
ſtimmt es nicht ganz, daß in der Anatomie 
keine jüdiſchen Leichen eintreffen, denn es 
gibt ſehr viele arme Juden, die zu Leb⸗ 
zeiten ſich an die Anatomie verkaufen. 
Aber dann kam der tragiſche Zuſammen⸗ 
ftoß in Wilna. Steine flogen, beide 
Seiten haben mit Steinen geworfen, auch 
dunkle kommuniſtiſche Elemente miſchten 
ſich in den Streit, und ſchließlich fiel ein 
Opfer. Ein junger Student. Niemand 
hat bisher feſtgeſtellt, ob ein Jude den 
Studenten erſchlagen hat, niemand 
hat einwandfrei beweiſen fön- 
nen, unter welchen Umſtänden dieſer 
Tod den jungen Studenten traf. Aber in 
der Preſſe haben wir große Schlag⸗ 
zeilen geleſen: „Das jüdiſche Verbrechen“, 
„Jüdiſche Mörder“, „Provokation des 
Polentums“ uſw. Wild wurde die Hetze 
in der Preſſe; es ift anzuerkennen. daß 
ſich die akademiſche Jugend in Poſen 


lediglich darauf beſchränkte, demonſtrierend ch 


durch die Straßen zu ziehen, ohne ſchwerere 
Schlägereien mitzumachen. 

Freilich hat man einem armen Muſiker. 
der auch Steuern bezahlt und der noch 
nicht einmal Jude ift, ſondern Ungar, das 
Brot genommen. Man hat in den 
ſchweren Tage der Kriſe das ſchlecht genug 
gehende Geſchäft zum Anhalten gebracht. 
In Krakau haben Kommuniſten 
in der ehrwürdigen Kirche des hl. Bern⸗ 
hard die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Kommuniſten ſind es geweſen, fin- 
tere Elemente hat fie ſelbſt der Erz⸗ 
biſchof Sapieha genannt. Aber die 
Preſſe behauptet: „Jüdiſche Miſſetat“. 
Wieder flammt der Haß auf. 

Auf der anderen Seite aber jubelt 
die Volksmenge ihren Lieblingen zu, 
die den polniſchen Namen um die 
Erde tragen, dem Ignaz Fried- 
mann und Hubermann, Rubin- 
Hein und Kiepura, der von einer 
jüdiſchen Mutter ſtammt. Alle dieſe Män⸗ 
ner heißen: „Unſere berühmten 
Volksgenoſſen“. 

Es ift ein ſonder barer Widerſinn 
in all dem Treiben. Wo ſteht der Mann 
auf, der den Mut hat, einmal ganz laut 
und hörbar vor allen Ohren zu ſagen, 
wie es wirklich iſt? 

Im Intereſſe des Friedens. der 
Fortentwicklung, der Verſtän⸗ 
digung! 4 

Der Weſtmarkenverein, der feine Da- 
ſeinsberechtigung immer neu zu beweiſen 
trachtet, indem er Behauptungen 
gegen das Deutſchtum aufitellt, die nicht 
gerade den Stempel der Wahrheit an der 
Stirn tragen, tagte in dieſer Woche. Und 
auf allen ſeinen Anſprachen feierte der 
Geiſt der Unkenntnis — ſoweit es ſich um 
das Deutſchtum handelt — Triumphe, die 
nicht ihresgleichen haben. Reſolutionen, 
die Unterdrückung der deutſchen Minder⸗ 
heit verlangen, aber Wahrung der Rechte 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
fordern, waren das geringſte. Mehe dem 
deutſchen Verein in Deutſchland der 
es wagen würde. von der deutſchen Regie⸗ 
rung Maßnahmen gegen die Polen zu ver⸗ 


„Wir ſagen es in dieſem 
f wir 
ſuchen auch die Verſtändigung 
Wir haben der Erwar⸗ 


langen, wie der Weſtmarkenverein es tut. 
Wie würden die Reden ſprudeln, die 
Artikelſchreiber arbeiten, um die preußiſche 
Barbarei zu kennzeichnen. 

Niemand von dieſen Männern und 
Frauen, die dem Verein angehören, die in 
ihm arbeiten — wir nehmen noch nicht 
einmal den böſen Willen an und glauben 
manchmal direkt. daß dieſe alle von ihren 
patriotiſchen Zielen überzeugt find — 
kennt aber den Deutſchen wirklich, 
hat ihn wirklich jemals gekannt. 
Sie haben fih in ein Gefühl hineinmanö⸗ 
vriert, haben fih in großen Worten feſt⸗ 
gelegt und wollen nicht, daß ihre Mei⸗ 


der Wahrheit zuſammen⸗ 
ein Kartenhaus. Vor dieſem 
Willen, dieſer Meinung, die einge⸗ 
kapſelt in jedem Menſchen ſchlummert, 
wenn er ſich abſchließt vor aller anderen 
Wert, ſtehen nicht nur die kleinen Gruppen 
in einem Lande, davor ſteht die ganze 
Welt in dem gleichen Geiſt. der letz⸗ 
ten Endes aus der Seele jedes ein- 
zelnen fließt. ; 

Fangen wir alle beiunsfelberan; 
bauen wir alle in uns ſelber zunächſt ein⸗ 
mal dieſe Mauer ab! 

Die anderen Mauern ſtürzen dann von 
ſelber ein. 


nung vor 
bricht wie 


Brüning über den Weg 


aus der Kriſe 
Eine Rede des Reichskanzlers im heſſiſchen Wahlkampf 


es, was ſi längerer Jahre, 
vor allem aber des letzten Jahres zuſammen⸗ 
geballt habe, dränge nach einer Löſung in für: 
pier Friſt in wenigen Wochen. Er habe das 
ĩdefühl, daß trotz aller Verſuche, durch Agitation 
und durch Phraſen hier und da dieſe entſchei⸗ 
dungsvollen Stunden in ihrer Bedeutung zu ver⸗ 
dunkeln, das deutſche Volk inſtinktiv das Gefühl 
habe, daß es jetzt um große und entſchei⸗ 
dende Dinge in den nächſten Wochen gehen 
1 5 Höhsf jei 
n der eparai tonsfrage jet 
Enfche dung reif gebenden, beſonderem 
Nachdruck hob der an die Tatſache er 
vor, daß Deutſchland bis zum Inkrafttreten des 
Hoover⸗Jahres von Beginn des Frühjahrs 1930 
ab zum erſten Male jeit der Stabiliſterung Res 
parationen nicht aus Anleihen und ausländiſchen 
Krediten, ſondern aus eigener Kraft bezahlt habe. 
Das werfe man gelegentlich der jetzigen Reichs⸗ 
regierung vor. Wenn wir alles daran geſetzt 
haben, Wirtſchaft und Finanzen in den vergan⸗ 
pra Jahren darauf einzuftellen, ohne neue Kres 
ite die Reparationslaſten zu bezahlen, jo hat das 
endlich den Effekt gehabt, die Einſicht in der Welt 


jent die ſachliche 
i 


į! ſchaffen, daß Reparationslaſten von Deutfi 
and nur durch einen wachſenden Ausfuhr⸗ 
überſchuß bezahlt werden können. Das iſt ge⸗ 
lungen. Wir haben die Einfuhr fortſchreitend 
i der Ausfuhr an der S 


r Weg aus der Krije fei ein Weg der Sorge 
„die Arie bellen 


e nur durch Maßnahmen, die mir in 
utſchland für uns allein treffen, wer glaube, 
dem mul "man antworten, bah er Aber t mihi 
in 8 ijt, dem deulſchen Volle d 7 


rief Hu enberg an 
over 3 995 den kun ei me 
n Präſidenten herbeigeführ e. 
aube doch nicht, daß es leicht geweſen ſei, 
g über Paris und London nach Baſel zu 
finden, um zum Stillhalteabkommen zu gelangen. 
et der et vom os) die 5 
sſkandale der letzten Zeit, wie Favag⸗Proze 
und die Vorkommniſſe bei Norbwolle und Schult⸗ 
heiß⸗Patzenhofer, ein. Er verwies auf die Aktien⸗ 
re tsreform und die Bankenaufſicht und ſtellte 
hierbei die Forderung auf, daß die Wirtſchaft 
in Zukunft reſtlos nach geſunden und — y 
lichen Grundſätzen geführt werden müſſe. 
(Lebhafter Beifall.) 
Zu edr viel beſprochenen Frage der Zins⸗ 
jentung jagte der Reichskanzler, die Regierung 
8 90 Alasen bett 8 Nach rn 
etzun r Zinſen äftigt. e richten, 
ie Nerüber verbreitet waren ſeien und von 
intereſſierter Seite ftammten, e nicht 
der Wahrheit. Solche Nachrichten ſeien im höch⸗ 
ſten Maße geeignet, uns in Zuſtände zurückzu⸗ 
Torir wie wir — nor een 
nitſtimmung n r Bankſchließun ra 
in Deutſchland erlebt hätten. ei 

Die Zukunft unſeres Volkes beruhe auf dem 
Glauben, daß es möglich und notwendig jei, unter 
allen Umſtänden die deutſche Währung ſtabil 


Iten, ein Glaube, den die Reichsregierung rejt- 
os mit dem deutſchen Bolte teile. Wenn man 
die Währung ſtabil halten wolle, müſſe man die 


Wirtſchaft elaſtiſcher geſtalten, als ſie heute ſei. 
Die Preiſe müßten ſich den gegebenen Bedingun⸗ 
gen ſchnell anpaſſen können. Man müſſe pir cine 
Uebergangszeit alle Geſtehungskoſten auf elaſti⸗ 
ſcher Grundlage ausbauen.“ Es fei notwendig, 
mit einem geringeren Kreditvolumen vom Aus⸗ 
land her die deutſche Wirtſchaft anzutreiben, und 
das ſei möglich. 

Das ſeien Dinge, die unbedingt zur Rettung 
der deutſchen Wirtſchaft, zur Rettung auch der 
breiten Maſſen der Bevölkerung durchgeführt 
werden müſſen. Sie ſeien durchführbar, wenn 
Verſtändnis und Miterleben der brei- 
teſten Maſſen der deutſchen Benölferung damit 
verbunden jeien. Daher habe die Reichsregie⸗ 
rung den Wunſch gehabt, ſolche Maßnahmen in 
einem 7 Kreis von Vertretern aller Be⸗ 
völkerungsſchichten * beſprechen. 

Es ſei nicht möglich, die Bedeutung dieſer 
Maßnahmen im Augenblick vom ganzen Volke 


ch⸗ in die Zuſtändigkeit der Landesregierun 
um 


im 2 Volke 
fei, um die Abhängigkeit eines großen Teiles der 
wirtſchaftlichen und Tmansietten Maßnahmen von 
den Bedingungen des Auslandes abzuleiten. Aber 
bei allen Maßnahmen brauche man ein Mit⸗ 
erleben des deutſchen Volkes, damit es gelinge, 
unter Beteiligung aller Wirtſchaftskreiſe, der 


Landwirtſchaft, des Mittelſtandes, der Induſtri. 
und der Arbeiterſchaft, Löſungen auf einmal zu 
treffen, die wegen der Not und des Dranges der 
Zeit diesmal nicht auf lange Monate verteilt 
werden könnten, ſondern im Zuſammenhang un 
in zeitlicher Abſtimmung gegeneinander zur 
Ueberwindung des Winters in den nächſten 
Wochen getroffen werden müßten. Man habe die 
Löhne geſenkt, man habe aus Zwangsrück⸗ 
ſichten die Beamtengehälter herab? 
geſetzt, es fei gelungen, für die Landwirtſchaft 
immerhin Preiſe zu erzielen, die im Vergleich zu 
den Preiſen anderer Völker noch als verhältnis 
mäßig hoch anzuſprechen feien. Es fei auch ge⸗ 
lungen, in der Viehwirtſchaft die Einfuhr durch 
hohe Zölle und andere Maßnahmen abzu⸗ 
droſſeln, ſo daß man ſagen könne, wir produ⸗ 
zierten unſer Vieh reſtlos im eigenen Lande. 
Aber jetzt zeige fih, daß im Durchſchnitt aller Orte 
in Deutſchland und im Durchſchnitt der Zeit die 
Preiſe ſich nicht nach den Zöllen richten, ſandern 
daß die Preiſe mehr oder minder zwangsläufig 

der gejunfenen und der 35 
Kaufkraft der Bevölkerung anpaſſen. Daraus 
folge, daß es fein Allheilmittel gebe in einer | 
ewaltigen Krije, daß man nicht einfach du 
öle die Landwirtſchaft retten könne, und 
man nicht einfach auf der anderen Seite jagen 
könne, wenn die Löhne immer weiter geworſen 
würden, dann würde es wieder beſſer werden, 
ſondern alle dieje Dinge müßten ſorgfältig gegen‘ 
einander abgeſtimmt werden. Und wenn in 
einem Punkte die Entwicklung auf einem anderen 
Wege zu ſchnell vorangegangen fet, könne fie zu 
einem Rückſchlag und zu einer Kriſe führen, die 
ſchwer zu überwinden ſei. 

Der Reichskanzler betonte zum Schluß, daß nur 
die Erkenntnis der Wirklichkeit, nur die Er⸗ 
kenntnis der ſchonungsloſen Wahrheit, nur 
die Erkenntnis der Fehler der Vergangenheit 
die einzigen Rettungsmöglichkeiten für ein Volt 
jeien, das ſich in einer jo einzigartigen ſchwierl⸗ 
gen Lage befinde. 


Gegen den poliliſchen Terror 


Dr. Groener an die Innenminiſter Deutſchlands 


‚Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr. 
Groener begann geſtern die Konferenz der Innen⸗ 
miniſter im Reichsminiſterium des Innern. Die 
Innenminiſter der Länder waren jämtlih er- 
ſchienen. Reichsminiſter Dr. Groener eröffnete 
die Beratungen mit einer Anſprache, in der u. a. 
ausführte: 

„Vor einigen Tagen habe ich im Reichsrat die 
Verſicherung abgegeben, daß ich nicht — 
en ohne 
Not einzugreifen. Das Vertrauen taat iſt 
dem Deutſchen untrennbar verbunden mit dem 
Bewußtſein all engeren landsmannſchaftlichen 
Zugehörigkei 

Soll die Trennung von Legislative und Exeku⸗ 
tive unſere Aufgaben fördern, dann muß ſie aller⸗ 
dings mit einer engen, vertrauensvollen Zuſam⸗ 
menarbeit von Reich und Ländern verbunden ſein. 
Die ſchweren Gefahren, von denen Reid; und 
Länder gegenwärtig bedroht find, erfordern 
die enti leſſene und unerſchütterliche Zuſammen⸗ 
aſſung des Willens von Reich und Ländern, um 

mehr, je bedrohlicher die Entwicklung 45 de 

ten jollte. Es gilt, den Staat genen alle Er 
chütterungen zu fihern ni gewaltſame 
inanderſetzungen zwiſchen politiſchen Gegnern 
rückſichtslos zu unterdrücken. Es geht 
nicht nur um den inneren Beitand des Staates 
und ſeiner Verfaſſung, ſondern auch um die 
ee in einem Augenblick, wo die 
allerſchwierigſten Entſcheidungen auf dem Spiele 
ſtehen. Aber auch auf dem Gebiete der Wirt- 
ſchaftspolitit find Fortſchritte zur Geſundung nur 
erzielen, wenn es uns gelingt, die Kriſen⸗ 
fimmung der Bevölkerung zu überwinden und 
as ſchwindende Vertrauen zur Staatsführung 
wieder zu ſtärken. 

Es muß bei allen unſeren Maßnahmen vor⸗ 
anſtehen, daß Gerechtigkeit waltet und 
ein gerader Kurs gehalten wird. Darüber 
zu wachen, halte ich für meine vornehmſte Pflicht 
und ich bin gewiß, daß die Länderregierungen 
darin mit einig gehen. 

Kritik und politiae Betätigung ift niemandem 
im Deutſchen Reiche verwehrt. Die ehrliche und 


Gegner ſoll nicht unterbunden werden. Wer 
immer zur Mitarbeit am Wiederaufbau bereit tft, 
ſoll ohne parteipolitiſche Vorurteile dazu will 
kommen ſein. Wer ſich allerdings dieſem Jiel mit 
den Mitteln der Gewalt oder mit den Mitteln 
der Staats“ 
von ben‘ 
jenigen Maßnahmen Gebrauch gemacht werden, 
Reichspra⸗ 


orde und ande 
tätigkeiten an politiſchen Gegnern, die ſich 
ſchreckend gehäuft haben und zu einer Kultur“ 
ſchande für Deutſchland geworden find, Es ift drins 
gend erforderlich, daß 1 und Juſtizbehörden 
alles tun, um weitere Terrorakte zu verhüten, 
oder, wo dies nicht möglich ift, der Täter 
abhaft zu werden und ſie einer raſchen und 
arten Beſtrafung zuzuführen. Hier muß 
mit aller Energie zu SA na werden. Es wird 
den gero aus der Seele bekannt fein, daß ſich 
die Nationalſozialiſten wegen der Mordtaten, die 
in der letzten Zeit beſonders gegen S. A.-Lente 
begangen worden find, an den Herrn Reimspra $ 
denten gewandt haben, und der Herr Reihspre 
dent hat mich gebeten, dem meine beſondere Auf 
merkſamteit zuzuwenden. Ich darf dieſe Bitte an 
Sie weitergeben. Außerdem an ich geſtern von 
ren piner umfangreiches Material darüber er 
Iten, das ich forget prüfen und den Landes“ 
regierungen zur Kenntnis bringen werde. j 
Eine Bercubere Be ante verdient weile” 
die von der Kommuniſtiſchen Partei mit allen 
Mitteln und im größten Umfange betriebene ser 
letzungstätigkeit gegen Reichswehr und Polit, 
Sie werden mir zuftimmen, wenn ich in die K 
Jerſetzungstätigteit eines der gefährlichſten An 
griffsmittel gegen den beſtehenden Staat fehe: 
Breſchen, die hier in das Staatsgefüge eſchlage. 
werden, können von unabjehbaren Folgen fett 


A Kommuniſtiſche Partei iſt fih auch, wie auß 


anſtändige Auseinanderſetzung mit dem politiſchen [zahlreichen Zeugniſſen belegt werden kann, 


Länderkonſerenz beim Reichsinnenminiſter 


1 


— — — mug 
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Auf dem Wege zur Beratung. Von links nach rechts: Reichsinnenminiſter Dr. Groe ner, 


Staatsminiſter 
Unter dem Vorſitz 


r. Klagges⸗Braunſchweig, Innenminiſter Dr. 
Innenminiſter Dr. Richter⸗ 


des Reichsminiſters des Innern, Dr. Groener, fand am Dienstag in 


Schreiber = Bayern, 


achſen. ger 


lin eine Konferenz der Innenminiſter der deutſchen Länder ſtatt. Die Konferenz beſchäftigte f 
mit der Frage der wirkſamen Bekämpfung der kommuniſtiſchen Mordhetze. 


Aus Stadt und (and 


DIDI l l I] UT l TULLN 


Dr. Hubert zieht gegen die preſſe zu Jelde der Bußtag und die Gottlofigheit 


g Der Kampf gegen Freidenkertum und Gottloſig⸗ 
‚em. Poſen, 18. November. Wir wieſen ſchon wird vom Gericht abgelehnt. Auf Antrag des keit muß auf allen Fronten der ſchriſtlichen Oeffent⸗ 
einmal auf den Prozeß Dr. Huberts gegen den Verteidigers wird dann Dr. Hubert als Zeuge lichteit aufgenommn werden. Darum hat der 
verantwortlichen Redakteur des „Nowy Kurjer“, vereidigt. Evangeliſche Oberkirchenrat angeordnet, daß auch 
Saroffam Kaniaſty, hin, wegen einiger Artikel, Er muß als ſolcher zugeben, Bogdanow mit der der Buk- und Bettag dieſem Kampf gewidmet 
die gegen Dr. Hubert gerichtet waren. Während Lieferung von 1800 To. Kohle beauftragt zu haben. ſein ſoll. In den Predigten ſoll die Gemeinde 
des Swiecicki⸗Prozeſſes, der unſeren Leſern noch Er wiſſe heute nicht mehr, ob die Lieferung auch in den Ernſt der Gefahren eingeführt werden, 


Ar. 267 
Donnerstag, den 
19. Novemb. 1931 


Poſener 


Kalender 


Mittwoch, den 18. November in und fein dürfte, fol der Angeklagte vollſtändig erfolgt jei, die mit der Gottloſenbewegung verbunden ſind. 
alje oder entſtellte Nachrichten im Damit erklärt der Vorſitzende des Gerichts die In den evangeliſchen Gemeinden in Preußen gilt 
ondaufgang 13.32. „Nowy Kurjer“ verbreitet haben, die den Privat: Beweisaufnahme für abgeſchloſſen. Der Verteidi⸗ daher auch die gottesdienſtliche Sammlung dem 


x h a Häger Dr. Hubert in feiner Eigenſchaft als Amts⸗ ger des Privatklägers nimmt das Wort. Er hebt Zweck, Mittel für den Kampf gegen die Gott⸗ 
ah * W 1. Luft perſon herabgewürdigt hätten. Einen dieſer Artikel hervor, der letzte Prozeß Dr. Huberts gegen |lofigfeit zur Verfügung N hellen unter der 
wöltt  Ditwinde. Barometer 761. Bes hatte die Redaktion des „Nowy Kurjer“ über» |Swigcicki fei beionders vom „Nowy Kurjer” zu Loſung: „Für Chriftus wider die Gottloſigteit!“ 

v 5 ſſchrieben: „Die Geiſter und Geſpenſter des genialen Senſationszwecken ausgeſchlachtet worden, wobei pz. 
9 9 Cell. Mederi 1g 1 Mill 1 ba der ro a Bir 825 der Ehre tert der 1 ne Sag ne —— 
2 . Wi- auf der Tagesordnung“. In dem Artikel war ſſtaroſten Dr. Hubert nicht haltaemacht wurde. f ' 
Meter, Dr. Hubert vorgeworfen worden, Bogdanow zur Alles was an Beſchuldigungen gegen Dr. Hubert das Jahr des Schlehenſtrauches 
mesafleritand der Warthe am 18. November -+ 1,07 Erlangung der polniſchen Staatsangehörigkeit den Leſern vorgeſetzt wurde, fei, jo führt Rechts- Zweimal im Jahre wiſſen die Menſchen etwas 
Meter. 


] 

i 

go nnenaufgang 7.00, Sonnenuntergang 15,42; weiſſentlich fal 
| verholfen zu haben, obwohl ihm diefer eg anwalt Macheinjti aus, aus der Luft gegriffen. vom Schlehenſtrauch. Das erſte Mal im Früh⸗ 
i 0 

i 


— — als ſolcher bereits bekannt war. Außerdem Der Verteidiger des Angeklagten erwidert, daß ling. Wenn draußen noch alles ziemlich kahl if 

Wohin gehen wir heute? der Privatkläger mit Bogdanow in einem be⸗ſer jeinem Vorkedner dankbar fei, auf die hohe und wenn in den Nächten der Winter manchmal 
ſonderen perſönlichen Verhältnis [Stellung Dr. Huberts hingewieſen zu haben. ſtark betont, daß ſeine Herrſchaft noch nicht zu 

Mi Teatr Polſti: geſtanden haben. ee 82355 hätten ren — tte, nde iſt, gd des 5255 der a eg 
ittwoch, nachm. 3 Uhr: „Der große Men ür f wie fie Dr. Hubert mit Bogdanow betrieben hat, wie ein Hero 8 7 ings am Waldrande. 

Heine Gejchäfte“, e A ret rk in „ as nicht erfolgen dürfen. Der Angeklagte habe ſeine Dann weht ein zartes Schleiergewölk von weißen 
Nittwoch, abends: „Hulla di Bulla“. denen hervorgeht, daß Dr. Hubert den "Bog: Artikel im Bewußtſein ſeiner Verantwortung im Blüten den ganzen Wald ac Der Schlehen⸗ 
onnerstag: „Hulla di Bulla“. danom der Burgſtaroſtei gegenüber empfohlen nterejje der Ugemeinheit geſchrieben. Die ſtrauch macht nicht viel Aufhebens von ſeiner 
5 teitag: „Der junge Wald“, hat. Dadurch jei Bogdanow in den Beſitz der enſationelle Aufmachung einer Gerichtsberichtes Blütenpracht: ſie iſt einfach eines Tages da, ganz 
onnabend: „Hulla di Bulla“. volniſchen Staatsangehörigteit gelangt. Dr. |lei nicht ſtrafbar. i 7 unvermittelt. Die Menſchen bleiben ſtehen und 

Teatr Nowy: Hubert will das auf Weiſung der Burgſtaroſtei m übrigen habe die Verhandlung erwieſen, freuen ſich über dieſes erſte Geſchent des Früh- 


E f . x enge ſich ſogar Buſch der weißen Blüten mit nach Hauſe. — Aber 
Feels iu eee RR Der Antrag des Verteidigers, ihm die Akten ü r lin auffallenden Geldgeſchäften geäußert n. ſo A die Meigen: im Gommer, wenn der helle 
DB „Alk⸗ . den Staatsangehörigkeitsprozeß Bogdanow Dr. Das Gericht gibt dann bekannt, daß es das Arteil lütenſchnee längſt verweht fir, vergeſſen fie den 
Mittwoch: „Das Land des Qü deins“ Hubert contra Swiecicki zur Verfügung zu ſtellen, am 20. d. Mts., mittags 1 Uhr verkünden werde. Schlehenſtrauch gang und gar. Anbdeachtet ſteht 
enur 5 ns . 2 — 
* „Das Land des Lächelns er am Waldranb. Nur die Vögel verbergen ſich 


Tipa = 8 ern in ſeinem ſchützenden Geſtrüpp. Der Neun⸗ 
Freitag: „Das Land des Lächelns“. Wo blieben die Depoſiten 9 köter HA dort Mi rborgenen ſein grauſames 
y &inos: x en 1 ur 5 edge feines 

pollo: 3", es — ajtgebers ſpießt er ſeine Beute auf. 
r a eh — Pfli N 6 7 91 r.) Fortgang d Dembeeti Brogzeſſes & ift es tein Wunder, daß der ee een 
etropolis: „Hara⸗Kiri“. (45, %7, 149 Abr em. Poſen, 18. November. Die Sonnabendver⸗[dehnt. Die Verteidiger des Angeklagten ein verbitterter Sonderling wird. feine 
Nowosci: Revue: „Friſch von der Leber weg“. h in dem Prozeß gegen den ehemaligen machen alle nur erdenklichen Anſtrengungen, um Bitterkeit aber ſteigt in die Beeren, die unter 
Film: ie den Kuliſſen eines Kabaretts“. Staatsanwalt Dembecki brachte zunächſt die Ver⸗ den Zeugen zu entlajten. Die Verteidigung legt | jeinen Dornen wachſen - = 

5, 7, 9 Uhr. nehmung des Kriminalbeamten Voß Perczak, einen 41ſeitigen ſchriftlichen Antrag vor, der den] Wenn dann der Herbſtwind feine Blätter alle 

úce: „Die Privatſekretärin“. (5, 7, 9 Uhr.) der ſeinerzeit den Geldſchmuggler Clog mit 4000] Verdacht der eee auf andere fortgeweht hat, ſteht der Schlehenſtrauch am Wald- 
Wilſona: „Pharaos Frau“. (5, 7, 9 Uhr.) oll. Gulden, die dann ſpäter auf irgendeine ge⸗ Perſonen zu lenien ſcheint. richt nimmt rande wie ein trotziger Kriegsmann: wehrhaft 
eimnisvolle Art verſchwanden, in Bentſchen feſt⸗ dieſen Antrag an. Nach Vernehmung ſämtlicher ragen die ſpitzen Dornen um die blauen Beeren; 
genommen hat. Perczak will ſpäter in der Poſe⸗ | Zeugen fol er Aer it werden. da wartet er böſe, daß einer kommen und 5 
ner Staatsanwaltſchaft öfter nachgefragt haben, Für unſere Lejer wiederholen wir nochmals: ſeine Beeren rauben fol. Aber niemand tut ihm 
ob er feine Belohnung für die Beſchlagnahme des In der erſten Inſtanz war der Angeklagte, wie den Gefallen, denn die Beere ift ſauer und bitter. 
Geldes bekomme. Nach vielem Hin und Her gibt ſſich die Lefer unſerer Zeitung erinnern werden, Ueber Nacht aber ſchleicht einer durch den Wald 
rühmten Violinvirt Cäcili er zu, daß er von der Zolldirektion eine vom] nur wegen der Depoſitenunterſchlagung Cloß ver: und ſtreicht über die bitteren Früchte des Schlehen⸗ 

pn San 3 äcilie Hanſen hin. . terium beitätigte Prämie erhalten | urteilt worden. Die Berufungsinſtanz nahm zwei n ohne daß der ſtachelige Geſelle etwas 

Wie mi Iavierabend Ignaz Friedman abe. Die Verleſung der W und der weitere Fälle auf, nämlich die von Trofiniut und davon merkt: der teln Er nimmt mit ſeiner 
mit mir ſchon mitgeteilt haben tritt bei uns Protokolle in dieſer Sache ergibt Abweichungen Szmit⸗Bredary. Von Warſchau aus waren beide kühlen Hand alle Bitternis von den Beeren und 
die nem Konzert der große Meiſter des Kla⸗ von der Ausſage des Zeugen. Perczak lehnt die Urteile aufgehoben worden. macht ſie ſo über Nacht zu einer begehrten Gabe 
fest piels 8 Friedman auf. Der Name die-| Verantwortung dafür ab, weil die Korreſpondenz] Die Verteidigung tritt jetzt mit einem neuen des Waldes. Und fieh einmal: am nächſten Tage 
Antrag hervor, der fü egen den Vorſitzenden kommt pfeifend ein Junge am Waldrand entlang. 


open Pianiſten ift wohl bekannt. Dr. Wal- zwiſchen Polizei und Staatsanwaltſchaft von dem k 1 
ter Niemann ihreibt über eich Friedman in Kriminalkommiſſar Zbitowjti geführt wurde. Die des Gerichtshofes, den Präfidenten Müller, richtet. Als er die Beeren ſieht, bricht er durchs Geftrüpp, 
. er ſchon das Diſziplinarverfahren dein den ſo ſehr der Schlehenbuſch ſich auch wehren mag, 


| Mittwoch: Alt d edel getan haben. daß zwiſchen Dr. Hubert und a . e lings. Mancher, der vorübergeht, nimmt ſich einen 
Teatr „Uśmiech“; 
j 


—— 

Eäcilie Hanſen 
Wir weiſen nochmals auf das am heutigen 
| Mittwoch um 8 Uhr abends in der Univerfitäie: 
= la jtattfindende zweite Konzert der weltbe⸗ 


BW a a 


— 


Leipziger Neueſten Nachrichten . „die ; t i de. £ f 
Apertpaie uräbrauft e nach feinem Bortrag von i u n er $ ing $ s in 5“ er sanwalt aeg t fe: fei 5 ni in ber ar pe ng beide 3 — voll blauer Schlehen. 
& : > N sc X t, behauptet, daß ſämtliche Depofiteneingänge Lage, die Verhandlungen zu leiten. Das Gericht Im Laufe des Tages 
⸗Dur⸗Polonaiſe, bisher in Leipzig nicht ge |)“ epo : 
hört, frenetiſcher Beilalleiturm. Er Lot Leiſtun⸗ vom erſten Staatsanwalt Krynicki den Abtei — gen au feden — Te, pilit 55 e einen 
H : Was die Depoſitenangelegenheit von Cloß be⸗ anzen voll von den n des auches. 
nijgen Charme und der kapriziöſen Pikan⸗ . - t Sittlicht if b ch ; 
terie, in Nholhmus und Metrum hoch über land⸗ſ trifft, weiß fte ſich nur zu erinnern, daß der ellsverbrechen a es 81 ba >} = den am 
zina a | . gefragt habe, i d i) d ihm mit. — Da ſteigt eine große Freude in dem 
; — 20 Rarienverlauf bei Streibromſti, Nach zweitägiger Unterbrechung wurde geſtern w t gen n ei bitteren Herzen des Schlehenſtrauches auf. Seine 
SO die A uen wieder aufgenommen. Es were ; 5 ren 4 ? u SUN A 
ponei Stanislaus Przybyl, Bronislaus|fo ſchläft er in den Winter hinein mit dem glüd- 
Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt am nehmung einzelner Zeugen ſich über Stunden aus⸗Leitgeber und Marjan Filipiak l der lichen Gefühl, daß man ihn doch noch nicht ver- 
Vater ga waren bei ainigermopen günſtigem 
De e ge und Nach a zufziebenfte nen. .. 
in 


e 

Chopins E-Mo) Konzert, G-Moll-Ballade und haft unter Leitung des Angeklagten gearbeitet 

gibt dem Antrage der Verteidigung nicht ſtatt. Und — der Schlehenſtrau 1 vor Verwun⸗ 
„die in der delikaten klanglichen Kultur, dem lungsleitern zur Erledigung 5 wurden. —— 

en fen Biztuofenleiftungen und Chopinvorträ⸗ Kriminalbeamte Perczak des öftern nach ihr ge⸗ ändig Beſuch, und alle nehmen etwas von 
em. Poſen, 17. November. Eines Tages be: Beeren werden nach und nach eerntet. Und 

Wochenmarktbericht den nur wenige Zeugen vernommen, da die Ver⸗ 
ſogenannten Vogelwieſe an der Eichwaldſtraße f ar — Vielleicht blüht er auch darum im 

te Preiſe auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt waren 


zwei jungen ädchen, die ſie zu einer Auto⸗ jo ſchön, und feine frohen Winter⸗ 
partie laden 3% Fahrt a ie ume ra dann Geſtalt im zarten Sapes 
a ende: Grünkohl 15—20, Spinat 20—30, rote Solatſch nach dem Naramowitzer Idchen. s | feiner Blüten. . 
en 10 Gr., Mohrrüben 10—15, Kartoffeln pro 
fund 4, = entner 3—. Ein Pfund Erbſen 


Yutobustafa trophe bei Koſiſchin der Chauffeur fih für einen Augenblick entfernte, 
ſtroph id ob „Friſch von der Leber weg“ 
ete 25 Gr., Bohnen 30, Zwiebeln 15—20, To: auf der Chauſſee bei Koſtſchin eine Autobus kata⸗ Stadt. Der Chauffeur nahm der Opfer an tiere treffen ſich heute im Kino „Nowosci“. 


18. N Pét: $ vergingen ſich die 3 Wüſtlinge an den jungen 
rr haute be fiele ler gerne 66 |Stäbgen, Dann begaben fie ig zu daß nad ber Der ſchwarzhäutige Jim und die drei Muste- 


Raten bei anz geringem Angebot 80—1.—, ein ſtrophe. Len dem Autobus, der von Poſen nach . 8 
Sund Karotten 20. Oberrüben 15, Radieschen 20 | Roitihin fährt, brach eine Adje. Der Wagen Dieli der Angela he dei eder 8 Jahre Jauch haus Unter dem Zeichen ſorgloſen Humors fand im neuen 
bis 25, für einen Kopf 20 8 zahlte man 15 ſchlug mit aller Gewalt gegen einen Baum. Die de 7 10 Fili iar e Sahıe Gefängnis Kino „Nowości“ die Premiere der Revue Friſch 
Is 30, Kir Kottohl 20—40, Wirfingtoht 15—40, | Karolferie wurde volitommen et SuM Ge dieſes Urteil legten die Angeklagten den der Leber weg“ ftatt. Der jämarzhäutige 

rie 30—40, für ein Pfund Kur is 5—10, Glück erlitten die Paſſagiere bis auf den ſchwer⸗ Berufung ein. Die Verteidiger, Rechtsanwälte Jim von der Negeroperette erntete den geöbten 
Weintrauben 1.60, Backobſt 1.20 1.40, Walnüſſe verletzten Kazimir Urbanſti aus Malachowo nur zyckt 9 Klecztowſti, baten um Milderung der Beifall. Wie erwartet werden konnte, hat die 
5.0—1.60, Aepfel 20—50, Birnen 15—30, Preißel⸗ leichte Verletzungen. Die Aerztliche Bereitſchaft, trafe für die noch jugendlichen und noch nicht neue Revue mit der berühmten Janina Sokolowſta 
Hellen 1.30, für eine Zitrone 10—15. Auf dem die bald eintraf, nahm des Schwerverletzten > jug und dem populären Ludwik Sempolinſti an der 
Gün 


ügelmartl verlangte man für Enten 3—5, an. Ihm waren Glasiplitter in den Schädel ge⸗ vorbeſtraften Angetlagten. Spitze einen großen Erfolg davongetragen. Der 


d 
den Anträgen ı 9 
je 7—10; Puten 9—11, Hühner 2,504, Tau- |Drungen. Der Ohnmädhtige wurde in das Stä 33 e die Strafen gur „ſchwarze Jim“ gewinnt die Herzen der Pojene- 


10 f 3 : : ; rinnen im Sturm. Die beiten Schlager, wie: 
20.00 Zloty. Der Preis für ein Pfund Tafel- Kon traf bald darauf ein, die die Urſachen der re Alta u aus, rege ia: „Die drei Musketiere“ (politiſche Typen), „Kinder 


; tter 1.70— 1.90. Kataſtrophe feitzuftellen bemüht iſt. auf dem Lande“ uſw., werden vom Publikum be- 
Meita betrug 2— 2.10, für Landbu 1 i k 
ißkäſe 50—60, für das Liter ne 2—2.20, eiſtert aufgenommen. Großen Beifall erntet auch 
De 15 Gr., uu die Mandel Ges 2.30—2.60. FC Das Lombardweſen in Bolen daß Ballett mit einem klaſſiſchen Wiener Walzer 
Schw leiſchmarkt war gut nn und 2 Ñ — 70 Runge a Senden ink: und einem Hmmungssolien . 
eineflei zum Preiſe von 90— 1.40 pro * 1 amtes betrag ie Za er andleit tten | Den 1 evue folgenden m „Hinter den 
Faldfleiſc h 1 20 Kalbsleber 1,80, Schweine⸗ „al Heidelberg im Tealr Nowy in Polen insgejamt 26. Dieje Ziffer it ering, Kuliſſen des Kabaretts“ beherrſcht Colleen Moore. 
Laer 1.60, RNindfleiſch 1.00—1.40, Hammelfleiſch Unter dem veränderten Titel „Vivat Academia!“ ie wenn man bedenkt, daß die Ja der r. —— 
1220. roher Spel 1.10—1.30, geräucherter Speck hat das „Teatr Nowy“ das einſt jo beliebte öffentlichen Pfandleihanſtalten 7 beträgt. Ob⸗ Bad Kudowa für Herz- Frauen- 
Str’ malz 1.50. Auf dem Fiſchmarkt, been Meyer⸗Förſterſche Stück herausgebracht. „Alt⸗ wohl dieje il on eſtehenden Anſtalten ihren a j rz, n 
tünde heute weniger Auswahl brachten bei eben- | Heidelberg“, das nicht ganz zu Recht als ſentimen⸗ Klienten auch das Fell vom Leder ziehen und RNervenleiden — Baſedow 
10 eringer Kaufluſt, wurden folgende Preiſe ge- |taler Kitſch verſchrieene Volksſtück, vermag auch pobe, Geſchäfte machen, find fie weit weniger] Spätherbſt und Winter find für die Durch⸗ 
Mrdert: echte 1.60, Karpfen 1.80, Schleie 1.60 heute noch zu wirken, wenn es nur gelingt, das ſchädlich als die Geheimlombarde. Die Zahl der führung einer ernſten Badekur beſonders geeignet. 
is 1.80, Barſche 1.20, Weißfiſche 0.50 — 1.00 Zloty. rein Menſchliche darin den Gegenwärtigen in der letzteren ift angeſichts der Hachen Anzahl legaler Der gegen den Sommer naturgemäß erheblich 
1 . ˙Ü—ñ. richtigen Weiſe nahe zu bringen. Unter der be⸗ Lombarde ſehr groß. In War chau ſelbſt, nament- p h — Kurbetrieb erleichtert die gewiſſenhafte 
währten Leitung von Direktor Rudkowfki hat > 49 jede ee gibt lga Std ken wi en beine ee olgung gr 1 4 rt — 
$ 1 „Teatr Nowy“ dieſe nicht ganz leichte Aufga n jeder Stadt und jedem Städtchen, es keine Kranken vor den mannigfachen kleinen Sünden 
Kleine Poſener Chronik gelöſt und Werdies das 7 8 an ſtück An „0 Inter Lombarde gibt, 18 0 en ſich viele gegen den Brunnengeiſt gi er ſich in der Som- 
bn d Einbrüche und Diebſtähle. In das Geſchäft gebracht, dies innerlich und äußerlich rein deutſchePerſonen 1 mit der Geldleihe gegen merszeit oft genug zu chulden kommen wi So 
on Joje? Kabacinſti, Langeſtraße 12, wurde ein⸗ Stück im polniſchen Gewande unverſehrt und Verpfändung. Es gibt Fälle, wo in ſolchen ge- weiſen denn auch in Kudowa gerade im Winter⸗ 
ar n. Schuhwaren im Werte von 1200 zijunverzerrt hinzuſtellen. Freilich, das Heidel- | heimen Lombarden trotz der Verpfändung von Halbjahr die Kuren beſonders günſtige Heilerfolge 
deurden die Beute der Diebe. — Aus dem Auto berger Schloß in der Szenerie wirkt etwas fremd- Sachen ein Zinsſatz von 7—8 Prozent monatlich auf. bei braucht ſich hier durchaus niemand 
ren Tadeus Drogowſki aus Glownia, Kr. artig, auch das Studentenwirtshaus ift nicht ganz erhoben wird. iche Unterhaltungskonzerte, 
Ihangrowitz wurde eine Pelzdecke im Werte von das, was fih der Deutſche darunter vorſtellt, aber 


en pro Paar 1.60 1.80, Hafen 5—6, wilde Enten Krankenhaus in Poſen gebracht. Eine Kommiſ⸗ 


zu langweilen; 


N 45 ein reich beſchickter Leſeſaal, ein gutes Tonfilm⸗ 
Evangeliſationsvorkräge theater uſw. bieten genügend Abwechſlung. Für 


z} . — Außerdem wurden zweildas find nur kleine Schönheitsfehler. Wenn die 4 f 5 chſlung 
Saherapplehftänte gemeldet. . a deutſchen e wenn | Geſtern begann der Evangeliſt J. Repr feine gute kurgemäße Verp en und gemütliche Unter- 
der gute Profeſſor Jüttner jein rührendes Wie⸗ Vorträge in der Friedenskapelle, Przemyſſowa 12. [kunft bei äußerſt berechneten Preiſen ift geſorgt. 
Zwangsverſteigerungen derſehen mit der geliebten alten Univerſitätsſtadt A 


n allen weiteren Abenden dieſer Woche wird Auch im Winter beſteht die bewährte Einrich⸗ 
genannter Evangeliſt um 7% Uhr über intereſſante tung der Einheitspreiskuren; bei 28tägiger Kur- 
teligiöje Themen reden, auch an allen Nach⸗ dauer find fie, je nach Wahl der Unterkunft, von 
N Rechenmaſchine, 250 Hüte, mittagen, 4 Uhr, Bibelſtunden leiten. Der Ein⸗ 260 M. ab zu haben und enthalten Wohnung, 
Atehbank, Spiegel, Vertito, Sofa, zwei Schreib: der a er haben, der die polniſche Sprache tritt ift für jedermann frei. Verpflegung, Bedienungsgeld, Heizung, Kurtaxe, 
che, zwei e imaſch nen Radioapparat, An⸗ nicht völlig verſteht. Kein Wunder, daß ſich unter — T—-t: A EA natieti) Kurmittel (Trinktur, 1 pank Bäder, 
* Geigenſaften. Perſonenauto. Vakuum- den Zuſchauern auffallend viel Deutſche befinden, Bei . a mit unregelmäßiger Herztätigleit Moorb i e 
Holde. Kaffeebüchſen, Gewehr, Klebepreile, Clet-|die Die 1 1 aud oa erta Badge glich fp nüchter 3 ei pakante haetin che 8 — 1 ga 
i U i wei Wand⸗ polniſchen Bühne her gern auf ſich wirken . r. täglich früh nüchtern genommen, mühe⸗ inderbemi ¢ inkommen bis zu ! M. 
i uhren parat, * Pumpen und; Ws b . J. loſen, leichten Stuhlgang. In Apoth. und Drog. koſten nur 230 M. > 


zem. i Mts., vorm. 11 Uhr Wol- feiert, und wenn bejonders das wirklich reizende 
r in Handwagen. Käthchen mit den Studenten ihr treuherziges 
Bildes Opia 2 1a e gor Tiid. Wesen treibt, — dann kann auch der etwas von 


er ujw.) und a. erjorgung bei 


Dofener 


= Unsere Heimat 


Kempen 


Dicht an der ſchleſiſchen Grenze liegt am Samica⸗ Name unter. Im 1 undert, zur Zeit der 
Flüßchen die Stadt Kempen. Der Name der Stadt Kriege Polens mit n, Be niemand 
wird in der polniſchen Form Kempno mit dem | mehr etwas von einer Stadt Langinfurt. 
Ausdruck Kepa in Verbindung gebracht. Es be⸗] Im letzten Drittel des 17. Jahrhunderts wurde 
deutet ſo viel wie Sumpf oder Moraſt, oder noch Kempen wieder zur Stadt erhoben, und dieſe Er⸗ 
genauer trockene Stelle im Sumpf. ü a; ſtand in engem Zuſammenhang mit den 
Die Gegend, heißt es im katholiſchen Kirch⸗ eligionsbedrückungen, wie ſie um jene Jeit im 
arhiv, wo jetzt die Stadt Kempen jteht, war mit Deutſchen Reiche geübt wurden und viele andes: 
re mediis ger are Sate! 500 gen finder zur Auswanderung nötigten. 
umgeben, die von den benachbarten Hügeln un So ließen um das Jahr 1660 und in den 
Quellen herrührten. Das Wafer umfloß den folgenden Jab viele 5 aus Schle⸗ 
Hagel ber den Namen Kepa hatte. Diele Ctymo | fien, größtenteils Handwerker, die den Gemillens- 
togte entſpricht aljo den damaligen tatſächlichen zwang in der Heimat nicht ertragen konnten, in 
Verhältniſſen, und ſie iſt auch für heute noch inſo⸗ . nieder. Der ‚Start Grundherr Adam 


fern zutreffend, weil die Stadt faſt ringsum von ichi 
zum Teil ſehr feuchten n e umgeben iſt. pon Rubnicki-Bifkupffi, Stare von Wieluń, nahm 


Wenn nun auch die älteſten und vielleicht wert⸗ 
vollſten Urkunden aus der e des 
Ortes durch Brände und na, fo ngunſt der 


dieſe flüchtigen Deutſchen wi ig auf und erteilte 
ihnen das Privilegium, fih Kirche und Schule 
zu erbauen, er ſchenkte ihnen die Bauplätze dazu, 

ein Stück Acker zur Nutznießung für ihren 
Geiſtlichen. 

Die 8 Stiftung erhielt die Königliche 
Beſtätigung, Johann Kafimir 3 in 
Krakau die Urkunde, in der Kempen das Magde⸗ 
burgiſche Recht zuerteilt wurde, was mit der 
Wiedererhebung zur Stadt gleichbedeutend war. 

Die älteſten Einwohner waren polnisch die 
ſpäter Hinzugezogenen deutſch, die dritte Orts⸗ 
gruppe waren die A Trotz der ſpäteren 
großen gap! find dieſe nicht die älteſten inwoh⸗ 
ner von Kempen, wie man lange angenommen 
hatte; es iſt re) erwieſen, 1 erſt nach 
1684 nur Ph iſraelitiſche Familien in 

en 


Zeiten verloren gegangen find, jo hat ſich doch 
eine Summe n aterials erhal- 
ten, das eine hiſtoriſche Beleuchtung ermöglicht. 

Kempen iſt wahrſcheinlich als polni cher Herren⸗ 
fig entſtanden, an welchen ſich allmählich eine 
Dominialgemeinde anlehnte. Als Dorf hat es bis 
ins 13. Jahrhundert und bis zum großen Mon⸗ 
goleneinfall beſtanden. Nach diefem, etwa um 1240, 
iſt eine Welle deutſcher Einwanderer auch hierher 
gekommen und hat auf oder dicht neben dem Grund 
und Boden des alten Dorfes Kempno eine neue 
Stadtanlage gegründet welcher die deutſchen Ko⸗ 
loniſten, wahrſcheinlich durch die örtlichen Terrain⸗ 


. pkp dazu Ar ar ERE. „Langin⸗ gewohnt empen 
furt“ gaben. Urkundlich nachweisbar kommt der S 
Ort unter dieſem Namen zum erſten Male im „„Die Quellen für das allgemeine und gewerbliche 


Leben der Stadt in der älteren Zeitperiode ſind 
überaus dürftig. Von den drei zeligiäien Orts⸗ 
ena ift nur über den Entw cklungsga 
er evangeliſchen Gemeinde ausführlicher un 
genauer zu berichten. 

Die katholiſche Gemeinde Kempens war jahr⸗ 
hundertelang in das 2 Kilometer entfernte Städt⸗ 
chen Baranow eingepfarrt. Erft 1664 errichtete 
der Grundherr Kempens, Martin von Olſzowſki, 
in Kempen eine eigene Propſtei. Vor etwa vierzi 
gsi ſtand die aus Jol 1 Kirche Be 
te war ohne Turm, die Glocken hingen in einem 
beſonderen, neben der Kirche erbauten Häuschen. 

Anfänglich war die Parochie dem Dekanat 

erg untergeordnet, ſpäter jedoch wurde 
ee zu einem ſelbſtändigen Dekanat erhoben 
and mit den dazugehörigen Ortſchaften unter 

dem fürſtbiſchöflichen tuhl von Breslau. 

Die iſtaelitiſche Gemeinde die früher ſehr ſtark 
war, hat ſich erſt nach der N een Kem⸗ 
pens zur Stadt aus kleinen Anfängen enkwickelt. 
1674 erteilte Martin von Olſzowſti den Ifraeliten 


Jahre 1283 vor. Der Herzog Przemyſtaw II. er- 
ließ am 2. Oktober eine Verordnung, nach welcher 
alle Städte im Diſtritt von Kaliſch deſſen Vogtei⸗ 
gericht als ihren Oberhof aufſuchen ſollten. Dars 
unter befindet ſich auch unſere Stadt Langin⸗ 
furt“ (civitas noſtra in Langinfurt). Unter der 
etwas veränderten Schreibweiſe „Langewort“ wird 
ſie auch in einem Vergleich erwähnt, der zwiſchen 
dem Herzog Boleſlaw III. und Konrad von Oels 
zuſtande kam. Im 13. und 14. Jahrhundert war 
der Ort alſo ſchon unter goai faigem Namen He- 
kannt. Daß in dieſem Falle unter civitas keine 
Stadt in modernem Sinne zu verſtehen ift, fon- 
dern nur eine Niederlaſſung mit deutſchem Recht 
verſehener Einwohner, iſt ſelbſtverſtändlic. 

Das war gar nichts Ungewöhnliches, daß die 
deutſchen Anſiedler unmittelbar neben älteren, 
lawiſchen, Niederlaſſungen ihre Kolonien ans 
legten, die dann im Laufe der zeit zu einem 
Skadtganzen wurden. In vielen ſolchen Fällen 
wurde für die urſprüngliche Siedlung das Bet- 
SE „alt“ tt dle nr rend die . 
ommenen e Bezeichnung „neu“ zulegten. ein Privilegium, fie durften n einer beſtimm⸗ 
In Kempen fand eine ſolche Scheibung nicht ſratt, ten babe anbäuen, En 1 5 ae 
dagegen erhielt ſich der ältere, ſlawiſche Dorf- geſtört betreiben; auch ſollte jeder neu Zuziehende 
3 ſchon im 15. Jahrhundert hieß die Stadt peny iang 2 a La ten, fei ſein. 
empno. T ejes günſtigen Privilegs feint ein 

Die meiſten deutſchen Koloniſtengemeinden in größerer Fu rt — 1689 er lat zu ſein, 
Polen konnten ſich auf die Dauer der Macht und nachdem; kene Ludwig von Breslau ihnen 
Einwirkung der ſie umgebenden fremden Lebens⸗ das Recht, ihren Kultus frei und ungehindert 
verhältniſſe nicht entziehen. Viele von ihnen — auszuüben, urkundlich garantiert hatte. Darauf⸗ 


man denke an die Bamberger bei Poſen — wut: hin bauten fie fih die erfte Synagoge. Das jetzige 
den von der Allgemeinheit allmählich aufgeſaugt | fattii i P f 
oder fie verkümmerten in einem Zuſtande, der fa e een eee ee 1815 


weder Leben noch Tod genannt werden konnte. 
Solchem Schickſal erlag auch die deutſche Siede⸗ 
lung Langinfurt. Sie verfiel vom 15. Jahrhun⸗ 
dert ab immer mehr, und mit dem ſchließlichen 
Verluſt ihrer Stadtrechte ging auch der deutſche 
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Die Heuſchreckenplage 


Eine Erinnerung aus alter Zeit *) 


5 der Bibel wird uns des öfteren von grohen 

ſchrecklichen pusses erzählt, t 
auch in unſerem Lande haben in früheren Zeiten 
die Heuſchrecken ſchlimm gehauſt. o berichtet 
uns die Birnbaumer Kirchenchronit in anſchau⸗ 


erbaut worden. 
Die evangeliſche Gemeinde Kempens hat eine 


Königin Luiſe und 


Die weiten 
Jahre 1793 unter dem Namen Südpreußen mit 
einen Kernlanden vereinigte, wurden zum erſten 

le von der Königin Luiſe im Jahre 1798 ge⸗ 
meinſam mit ihrem Gemahl beſucht. Die Tage⸗ 
Fo Mpeg, der geſtrengen Oberhofmeiſterin 
Gräfin v. Voß, die ſpäter unter dem Titel „Nenne 
unbiesig Jahre am Preußiſchen Hofe“ in leider 
unvollkommener Weiſe herausgege wurde 
berichten darüber eingehend und zuverläſſig. Die 
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licher Weiſe von einer ſolchen Heuſchregenplage. Reije glich einem ununterbrochenen Trin ge. 
„1729 den 17. . auch die Sprenkeln 25 Plate, Danzig gelangte man nach Königs⸗ 
hierher zu uns mit hellen Haufen. Sie waren berg, wo am 5. Juni 1798 die Huldigung falt. 
wie ein Wolkenbruch und fielen alle miteinander fand. Selbſt das eben erft an Preußen gekom⸗ 
e die Gerſte, weil das Korn mwar allbereits | mene Warſchau, wohin man na Dit em 
gottlob eingeerntet worden. Doch wir ließen fie Aujentgeit aufbrach, bot das gleiche Bild alger 
igen und wollten uns nicht mit ihnen jagen. | meinen Jubels und freudiger Stimmung. in 
ahero kam es, daß fie auch eben nicht gar zu betet die Königin hier förmlich an,“ ſchreibt die 
großen Schaden Den í — unſerer Nachbarſchaft Gräfin v. Voß in rem Tage uche; eine Beſtä⸗ 
zu Schwiebſen, Meſeritziſchen Kreis, und auch in tigung findet dieſe Angabe in dem Berichte des 
uno Gegend haben fie alles glatt 7 en, Hirten Agenten Parandier an das Parifer 
und ift in Prittiſch gar nichts, in Striche aber Direktorium: „Der hinrei nd 
blutwenig erhalten worden. Im Gubenſchen, Anmut der 
Kroßniſchen und Schleſiſchen Lande haben ſie nun Abneigung der Polen zu 
ſchon zwei Jahre nach einander gewütet, und das 20. Juni 1798 erreichte die 
macht die garſtige Brut, die fie Winters Über 
zurückließen und ſogar in der Erden 
a me a ſer Winter t daß Í 

ämpfen kein er Mitte önigsberg in feierlicher en. In 
Waſſer, welches man au ee in Keſſein einer von Aiden fleiſesden durch S renien an 
nicht weit von ihren Neſtern t und fie damit die „Schleſt fe Zeitung“ gejandten 1155 heißt 
oerbrüht. Man hat bishero fie mit großem Ge⸗ es: „Sowohl der da ge Adel, Geiſtlichteit, fajt 
Ihrei, Trommeln und Klingen derer Becken, wann alle dortigen Offizianten und von der Raufmann- 
ſie ſind angekommen, von den Feldern vertreiben [daft hatten rl n einem in der Vorſtadt liegen⸗ 
wollen, aber man hat bemerkt, daß fie nur gifti⸗ den Garten verſammelt, wo dieſes wichtige 
ger und hitziger worden find, und wenn fie nach⸗ unter den heißeſten Segensw nigen und 
Ber wieder auf das Getreide gejallen find, haben [rohen Yusrufen: Es lebe der König! Es lebe 
ſie deſto größeren Schaden gethan. ele unter die Königin! und das ganze Königliche us! 
den Heuſchrecken waren wie die kleinen Vögel ſoſ mit Pauken⸗ und Trompetenſchall und terer 
groß, hatten vier Flügel, welche inwendig ſehr Abfeuerung der Böller vergnügt vollzogen und 
artig, mit Linsamenten gezeichnet waren, ein am Abend mit einem fröhlichen Tanz geſchloſſen 
Maul wie ein Ferkel ſo ſpitzig nebſt vier weißen | wurde.“ Um jo freudiger mag die Stimmung 
Spitzen oder Stacheln, die aus ihrem Munde rag: geweſen fein, als die Königin [ersi eintraf. Die 
ten und ſtatt der Zähne ſein ſollten. Gott be⸗ berhofmeiſterin v. Voß (rel t: „Dem Himmel 
wahre uns ferner vor ſolche Freſſers.“ . ei gedankt, als wir um 9 Uhr weiter kamen. 

Im nächſten Jahre kamen die Den wie⸗ Diner in Kempen, wo die Juden eine hübſche 
der, aber „war das dabei ein großes Wunder, Tafelmuſik beſorgt hatten; auch ſpielte man f t 
dah das Getreide nicht anſchlug, ſondern galt das ſchöne polniſche Volkslieder“ Um 2 Uhr erfolgte 
Viertel Korn 1 fl. 45 gr., das Viertel Gerſte die Weiterreiſe über Gr. r Oels nach 
4 Schuſtäcken“. Breslau, „wo beſonders die Gemütlichteit und 
Wärme, mit der die Königin aufgenommen 


* Aus „Vätererbe“ von Friedrich Juſt. wurde, dieſe entzückte“. 


polniſchen Lande, die Preußen im] Die 


ſt la 
n 


vielbewegte und an Prüfungen reiche Vergangen⸗ 
heit. 1661 wurde ſie gegründet, und zwei Jahr⸗ 
zehnte hindurch lebte ſie 15 dahin. Aber 
nur zu bald änderte ſich ihre Lage. Wohl die 
Mehrzahl der Städte in Polen, unter dieſen auch 
Kempen, waren ſogenannte Mediatſtädte und 
Samen in erſter Linie unter der Botmäßigkeit 
hrer Grundherren. Als ſolche aber waren ſie noch 
viel weniger als die unmittelbar königlichen 
Städte, zu denen zum Beiſpiel das benachbarte 
Schildberg gehörte, imſtande, ſchwere Abhängig- 
keit von ſich abzuwenden. Seitdem ein großer 
Teil der adligen Grundherren ſich mit den Füh⸗ 
rern der reformatoriſchen Partei zu verbinden 
anfing, war es mit der früher nicht ohne Grund 
geprieſenen Duldung in Polen vorüber. i 
Da nun in Kempen oft Veränderungen mit den 
Domintalinhabern eintraten und der eine nicht 
ſelten den ſeinem Vorgänger entgegengeſetzten 
Grundſatz vertrat, ſo wechſelten für die Gemeinde 
Zeiten der Duldung und des Wohlbefindens mit 
ſolchen der Verfolgung und des Gedrücktſeins in 
ſchroffen Uebergängen miteinander ab. Der Be⸗ 
gründer der Gemeinde, Adam von Biſtupfki, war 
ein wohlwollender Förderer ihrer dur A aber 
er ſtarb bald, und der Vormund ſeiner Erben, der 
Biſchof von Kulm, ging ſchon auf gerichtlichem 
Wege gegen die Kempner evangeliſche Bürgerſchaft 
vor. die päter Martin von Olſzowſki durch Kauf 
err der Kempener Güter wurde, trat wieder eine 
pen der Ruhe ein. Unter feiner Witwe aber 
mußte der proteſtantiſche Gottesdienſt 18 Jahre 
hindurch, bis 1705, ganz unterbleiben. Ihr Nach⸗ 
folger, Joſef Viktor von Olſzowfti, ſtellte zwar 
auf den Einfluß Karls des XII. von Schweden 
der evangeliſchen Gemeinde ein Duldungsprivileg 
aus; nach der Niederlage des 9 
bei Pultawa änderte er aber ſeine N r 
brach fein gegebenes Wort und ließ die Kirche 
1718 auf Grund eines Tribunalbeſchluſſes gänzlich 
erreißen. j 
ne an mußten ſich die Evangeliſchen Kem⸗ 
ens ganze ſechzig Jahre mit dem Beſuch der 
nachbarten ſchleſiſchen Grenzkirchen begnügen. 
Erſt als durch die Warſchauer een das 
roteſtantiſche Bekenntnis (1768) in Polen ſtaat⸗ 
iche Anerkennung erhielt, gelang es der Kem⸗ 
pener Gemeinde nach vielen Beſchwerniſſen und 
großen Opfern ein 4 Gotteshaus wieder 
aufzurichten. 1779 war der Kirchen- und Schulbau 
beendet, kurze Zeit darauf trat Michael Winkler 
als erſter Geiſtlicher fein Amt an. 1854 brannte 
die alte Holzkirche * worauf die jetzige ſchöne, 
maſſive entſtanden iſt. Arge 
Nuber 58 der Handel und Verkehr über die 
nur 11 Kilometer entfernte Grenze ein ſehr reger. 
Vor vierzi 1 — noch herrſchte in Kempen 
lebhafter Gei äftsverkehr. Da war» dort eine 
Dampfmühle mit ganz bedeutendem Umſatz, eine 
Dam Age achpappenfabrik und Schnupf⸗ 
tabalfab t, 


ante und e Leute iſt in der Zeit ein 
* -- — N Enee errichtet worden, 
eine Station Borromäerinnen und zwei evangeli⸗ 
ſche Diakoniſſen nehmen fih der Kranken, Alten 
und Siechen ber Gemeinde ar. > = 
Viermal iſt Kempen abgebrannt: 1790, 179, 
1854 und 1873. Dadurch hat ſich das Aeußere der 
Stadt ſehr verwandelt und verſchönt. Keine zweite 
Stadt mit unter 10 000 Einwohnern fas einen 
räumlich und auch baulich jo impojanten Rin 
wie Kempen; er iſt größer als der Alte Mar 
in Poſen und ſteht ſogar zu dem gewaltigen Um⸗ 
fange des Breslauer Ringes wie 1 zu 2. 


das Poſener Land 


ener hatten damals nicht das Glück, 
das Kane ar zu ſehen, da dieſes nach dem 
Breslauer Aufenthalt über Grünberg, Kroſſen, 
Jude Bur nach Charlottenbur zurüdlußt. rit 
nde Juni 1802 wurde der der Folger 
9 riedri il⸗ 
de m II, 
n Poſen 
kunft in 
Rußland, d 
die 


ben. joti 


un 
nachdem vorher König 


Kurnik. In Krotoſchin beſichtigte das Königs⸗ 
pans die angelegten Kolonien und nahm das 

ittagsmahl ein. Nach kurzem Aufenthalt in 
Koſchmin ſetzten ſie die teije „unter den lauteſten 
und froheſten enswünſchen der Einwohner 
als welchen dieſer Tag auch in der Zukunft auf 
immer in freudſgem Andenken blelben wird“, 
fort. tte man bereits Vorbereitun⸗ 


Beſuch getroffen. Die Wege, 

eldern der Vorwerke Solacz 
und Golenczyn abzuhaltenden Revue der Poſener 
Garniſon vom 1 ar paſſiert werden muß⸗ 
echtigkeit des 


ten, gaben an S Fa A den 
übrigen Straßen Pofens nichts nach. Sie wur⸗ 
her auf Antrag der Poſener Kammer mit 


den 
einem Koſtenaufwa von 2148 Reichstalern 
ffert. Ueber den eigentlichen Aufenthalt, 
„Juni bis zum 2. Juli 1802 dauerte 
und mit der alljährlich ſtattfindenden Johannis- 
verjur julemmen iel, mag hier der Bericht aus 
a preußiſchen Unterhaltungen“ folgen. Er 
utet: 


„Es ſchien, als wenn nicht eine Perſon des 
Geldkommerzes wegen nach Poſen gekommen 
wäre, londern nur allein um die allerhöchſten 
königlichen Perſonen zu ſehen; Liebe und auftich⸗ 
tige Neigung zu Höchſtdenenfelben machten unſere 
h en * x Bey Kan aen 
ich bis zum en der dre 
lange Beider Königl. Mafeſtäten hier blieben; 
das Gedränge dauerte von Allerhöchſtdero An⸗ 
kunft bis zur Abreiſe. 


Das Allerhöchſte Königl. Paar kam gegen ſechs 


ftigkeit minderte 
age nicht, als ſo 


Uhr des Abends den 29. Juni von rſchau 
über Kurnik und Berdychowo na Di Letz⸗ 
teres kann allenfalls ſchon zu den Poſenſchen 


Vorſtädten gerechnet werden, denn es iſt nur durch 
einen Weidendamm von der Chwaliſchey ges 
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Donnerstag, den 
19. November 1931 


nanea L 


Die Felder liegen kahl und leer, 

Die Frucht ift unterm Dache; 

Viel Arbeit gibt es nirgends mehr, 

Drum luſtig, Landmann. lache! 

Jetzt es nach ig ſauren Wochen, 

Das luſtigſte der Feſte. — 

Merk auf! Ich habe ihn gerochen, 

Ihn, der vom Feſt das Beſte: 

Der Kirmesbraten, ee leben! 

Auf Arbeit folgt der Lohn; 

Heut ſoll es bei uns Gäſte geben, 

So will's die Tradition 

Jeder iſt uns angenehm, 

Nur herein und kein Proteſt; 

Setzt euch, macht es euch bequem, 

Denn wir feiern Kirmesfeſt! 

Iſt ein Schnäpschen euch gefällig, 

Eine Prije Schnupftabat? A 

Seht, hier die Zigarren ſtell“ ich 

Für den hin, der rauchen mag. — 

Greift friſch zu, macht keine Pauſe, 

Gerne ſeid Ihr N Haufe: 
ühlt euch gänzlich wie z 

a foredi der Kirmesbraten? 


beiden Seiten 


trennt, und bie Bauanftaften zee Vereins 


ieſes Dammes zeigen, daß Diele 
en Vor diefen Berdychowo nun hatte — 
lanteur Fölter aus eigenem Antrieb — 
E renpforte errichtet, ſolche mit grünen Tanne 
A — geſchmückt und mit Blumengirlanden 
ziert, oben in der W Pins ein — 
mit der Aufſchrift: In allertiefſter Ehrfurcht | 
Domänenamt Berdychowo. Zwölf reini 55 j 
kleidete Landmädchen ſtanden zu beiden her | 
der Ehrenpforte mit Körben voller natürl s: 
Blumen, um den Pfad und den Wagen 
Majeftäten zu u. rege Sie können 
denken, unter welchem Zulauf dies geſchah, 
daß man den wiederholten R uer 
achtete, um die m ee 
ſehen. Der nanie, n Ihro Majeſtät — 
Königin mit ihrer enwart beehrte, wet 
vorzüglich beſuchteſte. % wiederhole hier 4 di 
wie Bender Majeitäten die drei Tage ihres Ami 
enthalts zubrachten, wie Höchſtſie bem gon 
belnden Volke in Kuhndorf und auf dem 
des Gurowſkiſchen Palais zeigten, dies 

hnen die Zeitungen 


geſagt haben, 
d fage ich Ihnen, dal j drei Tage uns der 


größte Feſttag waren. rei 
Noch den nämlichen Tag, da Ihre 
— Be verlor ſich die Ri Enden i 


Auch andere 2 1 — betonen die au 
tli teude, die den Poſenern durch 
Sei — Nin spaates, beſonders aber durch 

den der Königin bereitet wurde. 


Erwähnenswert ſind noch einige kleinere Bee 
earms welche die Königin Luiſe mit 8. 
Poſener Lande in denen Iehen. Sie war er. 
die für die hinterbliebenen Wikwen der a e 
meiſter von Oberſitzto und Gollantſch, die üben 
Treue für das Vaterland mit dem Done b Ant 
mußten, eine Penſion auswirkte. Wenig deim. 
dürfte auch ſein, daß ein Dorf mer gi — 
landes ſeinen Namen nach der Königin eig 
alten hat. Es ijt das im Jahre 1803 auf itene 
ng Domänenland gegründete Dorf Lu 
felde, heute Dabrowa, im Kreiſe Inowroclaw. 


. ˙ o — 
Auch in 


Hohenſalza 


wird das „Poſener Tageblatt“ künftig Mr 
unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Ericheinungstage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr We 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern fofo 
bei Frau 


J. Bothe 


ul. Dworcowa 4. 
Abonnementspreis monatlich 


5,00 2 


1 
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ih st augenblicklich nicht ganz einfach, die Be- 
h naattung über die russische Wirtschaft auf hin- 
Nor, en amtlichen Statistiken aufzubauen, da die 
ung der Oeffentlichkeit mit solchen nur un- 
Mi k en, schleppend und ohne die früher vor- 
dies... stematische Zusammenfassung geschieht. 
dende Vorbehalt soll versucht werden. über den 
Meran Landwirtschaft im ersten Halbjahr ein 

N — zutreffendes Bild zu zeichnen. 
Sozi o Verfassung hat sich weiterhin zu, Gunsten 
Morzlistischen Wirtschaft entwickelt. Zu Ende 
I Wants Juni waren von den rund 24 Millionen 
r pschaften der Mittel- und Kleinbauern. die 
Ye Miu Orcierung der gr ven Ser bestanden, 
tinig onen Wirtschaften oder 58% in Kolchosen 
Osha, über das Schicksal der „entkulakisierten‘“ 
pitim ber nwirtschalten und ihre Zahl werden keine 
men en Angaben gemacht. Es ist aber anzu- 
tegan dass sie restlos in Kolchosen und Sowchosen 
dun gen sind. Der Prozess der Kollektivierung 
un es vorläufig für beendet erklärt worden, nach- 
Ukrselungen ist, die wichtigsten Getreidegebiete, 
kası aine, Mittlere und Untere Wolga und Nord- 
* zu 80 bis 90% zu ver gesellschaften. Doch 
a eng heutige Stillstand der Bewegung noch nicht 
Ösen Kultig aufgefasst werden; nachdem die Kol- 
bauch de sich und in ihrem Verhältnis zum Staat 
eeltder worden sind, wird die Kollektivierung 
ing . bis zur 100%igen Durchführung der Soziali- 
tisch, Ortgesetzt werden, wenn sie nicht gar auto- 
dende durch die Schlechterstellung der noch be- 
ron, elwirtschaften erzwungen, wenigstens 
RE Däischen Russland weiter vor sich geht. Um 
K Tesmitte wurde der Kolchosenbestand aui 
Walt eu gegeben, so dass also im grossen Durch- 
t — 65 bis 70 Höfe auf die Kolchose ent- 
dad 400 etwa, den Hof zu sechs Köpfen gerechnet, 
NG k bis 420 Menschen. Nach der Gesamtanbau- 
wopo men auf die Kolchose etwa 415 ha. Man 
Ne "em annehmen, dass ein Drittel der Belegschaft 
wichose für die Feldarbeit zur Verfügung steht, 
{ — wenn bereits die fortgeschrittenste 
Mehr, Colebose. die Kommune, erreicht ist; bei 
ch — handelt es sich aber voraussichtlich 
V die Artel-Kolchose, in der ein bestimmter 
ho ‚ieh und Gartenland dem ursprünglichen Ein- 
ticho bleibt. Für den nichtmechanisierten Land- 
PONY trieb ist die zur Verfügung stehende 
Trake offenbar gut ausreichend. Je mehr aber 
N länger, Seinen Einzug hält, um so mehr werden 
Wen dliche Arbeitskräfte frei. trotz ges mit Sicher- 
erwartenden Ueberganges zur Fruchtwechsel- 
Inn . En. ist aber auch ein wichtiges Ziel der 
Den s an Arbeitskräften jeder Art, und die sind 
KIN aus der Kolchose zu beziehen. Schon jetzt 
regelrechte Lieferungsverträge zwischen Kol- 


Der sich entwickelnden Industrie 


Firmennachrichten 


Konktrse 


f- * Frottnungstermin. K. Konkursverwalter. 
„ Tfmeldetermin. G. Gläubiger versammlung 
Mres mine finden in den Burggerichten statt. 


Rn Konkursverfahren Fa. Joanna Deptowa. 

* zur Entgegennahme der Eudrechnung und 

bk evil. Vorwärie — 12. 2 10 Uhr. 
Konkursv en imilian 

ede Kreis Kempen. E. 6. 11. 

15 gen | Krzanowski. A. 

8 10 Ur ermin 13. 1. 1932, 10 Uhr. G. 3. 2 


I. Konkursverfahren Pa. Czesław Nadolski 
N Termin zur Entgegennahme der Endrechnung 
. ar Einbringung eventueller Vorwürfe 2. 12. 
N ® Uhr, er 13. 
den Konkursveriahren Fa. Franciszek Przy- 
Nerd 320 âa. E. 28. 10. 1931. K. Józef 
l. Gore Preemysiowa 4. A. li. 1. 1982. 
* be Zin 28. 11. 1931, 11 Uhr, O. 28. 1.1932, 
3 


S. Konkarsveriahren Fa. WI. Jagisiekt. 
10. 1931. K. Karol Karwocik. K. 1, 12. 1931. 
Termin 28. 11. 1931, 9 Uhr. d. 31. 12. 1931, 


W. Koukursverfahren Pa Orzechowski 
Sangre Termin zur Entgegemahme der End- 
ir 27. 11. 1931, 10 Uhr. Der Aufwand des 

erwalters ist auf 56.60 zi, das Honorar 


ps l ani Konkursverfahrea Stanistaw Ceglew- 


Ta Gerichtsaufsichten 
8 finden in den Burggerichten statt. 
Km, Fa. Centrala Antomobili, Inb. Wiadystaw 
nee Kl. Antrag anf Zahlungsaufschub. 
23. 11. 1931. 12 Uhr. 
ungsaufschub Jan Goryfiski in 


Kreis Graude treten durch Rechtsan- 
AR Un ede Prüfmestermin #7. 11. 1931, 


— 


Spi Zimmer 2. 
Í NS Wester Wierzbowski. Antrag anf Zah- 
ANR anb. Prüfungstermin 24. 11. 1931, 10 Uhr, 
N nde tungsveriahren Fa. B. Antkowiak, 
pA ti ons Matuszkiewicz, 8 Rynek 6. 
i 1837 fung der eldeten Forderungen 
y.931. in Posen, ul. Wroclawska 13, H. 
erhütungsverfahren Mar Weclawski, 
EN dero 20/21. Zahlungsanfschub ab- 
Fa, A 
N Czesław Szymankiewicz, ed 
t er zahlun aufschub auf 3 Monate, bis 12, i. 
Breit, ermögensverwalter Józef Glowacki, 
emystawa 4. 
d v . Altungsverfahren Polski Bank Han 
Ra ‘Aleje Marcinkowskiego 19, beendet, nach- 
ergleich vom 19. 1. 1931 durchgeführt ist. 
erhütungsverfahren Fa. Wiktor Wojcie- 
5 ars Rynek 84, auf Kosten der Firma 
. — Przybecki, ul. 3-0 
Antrag auf Einleitung des Verhütungsver- 
Rent. 1 w scii * 
A. Dom Towarowy, W. Sedlaczek. 
6. 17 schub anf weitere 3 Monate. gerechnet 
> ‚1931, erteilt. 


Vitold Wieczorek. Zahlungsaufschub 
te 3 Monate, bis 7. 2. 1932, erteilt. 


dan. Seneralversammlungen 
Thonet-Mundus.“ Polskie Fabryki 

Weed S.A. Ordentliche G. V. 11 Uhr, im 

* Utz: é des Slaski Zakład Kredytowy in 


wi. Zak 
W in lady Rolniczo-Przemystowe Ziemi Kutnow- 
— no. Ordentl. G- V. 11 Uhr. im Lokal 
Ay „K ek, Ziemian in Kutno. 
Moeroa pig Wielkopolski“ in Bromberg. 
entl. G.-V. 12 Uhr. im Saale der Bank 
U ten. ul. Jagiellońska 64. REN 
übońska Fabryka Drożdży 5 
0 Saale Sinner in Luban. Ordentl. G.-V, 17% Uhr 


Weit 


~ Marcinkowskiego 11. 


- | vergesellschafteten Sektor 
«I Vo; 


nisse in Polen bestellen. 


er Bauk Kwileckl. Potocki i S-ka., iu N 


im Kollektivbetrieb 


Entwicklung 1951, Ernte und Zukunitsaussichten 


chosen und Industrie über Arbeitskräfte. Wird die 
Kolchose straffer durchorganisiert, was unumgänglich 
notwendig ist, so wird auch von dem einzelnen eine 
grössere Arbeitsleistung verlangt und dadurch Men- 
schenkraft freigesetzt werden. Bislang hielt den 
Bauern in der Kolchose natürlich auch die Gewiss- 
heit, dass er, wenn er den Betrieb erst einmal für 
dauernd verlassen haben würde, seines Anteils am 
Kolchosenbesitz endgültig verlustig gehen würde. Zu- 
dem erschien das Leben in der Gemeinschaft der Kol- 
chose viel bequemer als das bisherige bäuerliche Da- 
sein, vor allem, solange die Entlohnung dort noch 
nach dem primitiven Schlüssel der „vorhandenen 
Esser“ eriolgte, Diese Verhältnisse haben sich nun 
grundlegend gewandelt, die Kolchosniken wurden 
durch das Eingreifen des Staates aus ihrer bequemen 
Lage rauh aufgeweckt. Das System der Arbeits- 
bezahlung wurde nach den geleisteten Arbeitstagen 
reglementiert, die Gegenleistungen für Kredite und 
Steuererleichterungen wurden kategorisch nach dem 
Grundsatz „Zuerst Planerfüllung gegenüber dem Staat, 
dann erst Befriedigung des Kolchosenbedarfes aus der 
eigenen Produktion“ eingeiordert, und die Arbeit halb- 
militärisch durch Brigadenbildung, unter Bevorzugung 
der Dorijugend, organisiert. Nicht genug damit, durch 
die Dorisowjets wurden auch die Bestände der Ar- 
beitsfähigen „ausgekämmt“ und die entbehrlichen 
Kräfte der Industrie zur Verfügung gemeldet, aller- 
dings mit dem Pflaster für die „Ausgekämmten“, dass 
ihnen unter Umständen das Recht auf Wiedereintritt 
in die Kolchose erhalten bleibt. Praktisch ist nun 
wohl damit jede Art von Freizügigkeit des Menschen 
aufgehoben, die ja in der Tat auch nicht in das 
System des kollektiven Menschen hineinpasst. Der 
Industriearbeiter ist schon verpflichtet, bei Geiahr des 
Verlustes seines Arbeitsbuches, eine bestimmte Frist, 
im allgemeinen nicht unter einem Jahr, an seinem 
Arbeitsplatz auszuharren; das gleiche droht natürlich 
auch dem aus der Kolchose abwandernden Bauern, 
und den auf dem Lande verbliebenen geht es nicht 
besser. 


Es stellt sich hierbei heraus, dass der Betrieb in 
den Kolchosen nicht durchzuführen ist, wenn nicht 
einfach alles reglementiert wird; jedenfalls, solange 
in den neuen Gebilden noch Menschen vorhanden 
sind, deren Mentalität aus der Einzelwirtschaft 
stammt. So wird mit Vorliebe die Verantwortung der 
fest mit Sowjetideen verwachsenen Jugend zugewie- 
sen, ausserdem immer wieder von den zahllosen ver- 
schiedenen Behörden der Verwaltung und der Partei 
auf die Betriebe gedrückt. Die reine Verwaltung der 
einzelnen Kolchose verbraucht jetzt bereits zwischen 
15 und 20% des Bruttoertrages, eine Ziffer, die 
zweifellos sehr hoch ist, die aber mit dem weiteren 


Sicheinspielen des gesamten Apparates auch wieder l 


zurückgehen wird. 


Die Anbaufläche für Sommerfrüchte betrug am 
1. Juli 1931, als die Saatperlode wohl als beendet 
angesehen werden konnte, 97 Mill. ha oder 97% des 
Planes; das deutet eine Ausdehnung des Saat- 
gebietes um 9,9 einer durchschnittlichen Zu- 
nahme in den letzten Jahren von 4 bis 4,5%. Man 
kann also mit dem Ergebnis der Saatkampagne wol! 
zufrieden sein, zumal die Gesamtanbaufläche ein- 
schliesslich der Wintersaatfläche von 40 Mill. ha 
137 Mill. ha erreichte, während im Jahre 1913 nach 
einer wegen ihrer Höhe angezweifelten Statistik 
116 Mill. ha angesät waren. Es ist noch nicht mit 
Sicherheit anzugeben, aber sehr wahrscheinlich, dass 
die Erweiterung der Anbaufläche in erster Linie im 
stattgefunden hat, denn 
dem Einzelbanern fehlt natürlich jede Anregung dazu. 

n dem für Sommerfrucht bestimmten Areal ent- 
fielen 8,8 Mill. ba auf die 4220 Staatsgüter (mit einer 
vorerst nur teilweise genutzten Fläche von 65,5 Mil- 
lionen ha), 89 Mill, ha auf die Kolchosen und 29 Mil- 
lionen ha auf die Einzelwirtschaften. Die gewaltige 
Bodenreserve der Sowchosen wird mit fortschreiten- 
der Mechanisierung für Getreidefabriken verwandt 
werden, so dass der Staat für die Versorgung der 
Städte und für die Ausfuhr immer weniger auf Pri- 
vate nud selbst Kolchosen angewiesen sein wird. 
Allerdings wachsen ihm diese doch automatisch im- 
mer mehr zu, je weiter sie sich in die Abhängigkeit 
von der staatlichen Versorgung mit hochwertigen 
landwirtschaftlichen Maschinen 


Schon jetzt ist etwas mehr als ein Drittel der Kol- 
chosen-Anbaufläche von Motor-Traktor-Stationen (M. 
T. S.) aus bearbeitet worden. Diese, deren 
1227 angegeben . liegen zentral zu einer Kol- 
2 möglichst in den Gebieten der „dich - 
ten“ Kollektivierung, und bedienen turnusmässig die 
einzelnen Kolchosen 

(Schluss folxt) 


Von den Aktiengesellschaften 


Um die Fortführung 
der Polnischen Industriebank 


Von der im Frühjahr zusammengebrochenen Polski 
Bank Przemyslowy mit dem Hauptsitze in Lemberg, 
die in den Zusammenbruch des franko-polnischen 
Petroleumkonzerns Devilder verwickelt worden war, 
steht immer noch nicht fest, ob die Bank idieren 
wird oder nicht. Die Bank ihren Gläubigern die 
Auszahlung von 1 ihrer Forderungen binnen zwei 
Jahren in Aussicht gestellt und ihre Aktien von der 
Notierung an der Warschauer Börse auf eigenen An- 
trag streichen lassen. Wie jetzt verlautet, hat die 
Polski Bank Przemysłowy jedoch mit Pariser Banken 
Verhandlungen über die Aufnahme einer langfristigen 
Anleihe im Betrage von angeblich 10 Mill. zt auf- 
genommen, die nicht ohne alle Aussichten verlaufen 
sollen. 2 es, dies Anleiheprojekt zu realisieren, 
so soll die Bank fortgeführt werden, 


Das Kompensationsgeschäft mit Süd- 
slawien: Walzwaren gegen Tabak 


Ueber das vor einigen Monaten abgeschlossene 
Kompensationsgeschäft zwischen dem Polnischen Ta- 
bakmonopol und der Oeneraldirektion der Südsiawi- 
schen Staatseisenbahnen werden jetzt Einzelheiten 
bekannt. Das Tabakmonopol kauft Südslawien für 
5 Mill. schw. Franken südslawischen Tabak, wogegen 
die südslawischen Staatsbahnen für den gleichen 
trag Schienen, Röhren und andere Walzwerkserzeug- 
Diese südslawischen Auf- 
träge wurden auf die wichtigsten Hüttenbetriebe wie 
folgi verteilt: Vereinigte Königs- und Laurahütte 
1 Min. schw. Fr., Ftiedenshütte 450 000 schw. Fr., 
Röhrenverkaufssyndikat 1 Mill, schw. Fr., Bankhütte 
320 000 schw. Fr. 


Zur Insolvenz 
der Widzewer Baumwollmanufaktur 


Das Handelsgericht in Lodz hat das Gesuch der 
Widzewer Manuiaktur AG. um Zahlungsaufschub 
und Geschäftsauisicht bewilligt, Die Bilanz schliesst 
mit 132 Mill. zl ab; von der Forderung einer Aktio- 
näArgarantie in Höhe von 3 Mill. zt wurde abgesehen. 
Die Werke arbeiteten zuletzt mit einer Belegschaft 
von über 2000 Arbeitern. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Russlands Landwirtschaft 


Ausländer und Devisenzwangs- 
wirtschaft in Oesterreich 


Das österreichische Konsulat in Posen bittet uns 
um die Veröffentlichung folgender Aufklärung: 

„Die österreichische Devisenverordnung bestimmt 
ausdrücklich, dass Ausländer, die ihren Wohnsitz in 
Oesterreich haben, von der Verpflichtung zur Anmel- 
dung und zum Angebot ausländischer Zahlungsmittel 
befreit sind, wenn sie sich im Bundesgebiet nicht zu 
Erwerbszwecken aufhalten. Aber selbst für den Fall, 
dass sich ein Ausländer zu Erwerbszwecken in 
Oesterreich aufhält, unterliegt er der Anmeldungs- 
und Anbotpflicht nur für jenen Teil seines anmelde- 
pflichtigen Vermögens, der mit seinem in Oesterreich 
gelegenen Erwerbsunternehmen im Zusammenhang 
steht. Insbesondere sei darauf verwiesen, dass aus- 
ländische Reisende, welche Oesterreich besuchen, 
keineswegs Gefahr laufen, an der Grenze ihre in- oder 
ausländischen Zahlungsmittel abliefern zu müssen. Die 
Frage der Grenzorgane nach der Höhe der mitge- 
brachten Zahlungsmittel, die zu dieser Vermutung 
Anlass gibt, hat lediglich den Zweck, dem ausländi- 
schen Reisenden irgendwelche Schwierigkeiten bei 
der Wiederausreise zu ersparen. Der Betrag an mit- 
gebrachten Zahlungsmitteln wird von den Grenz- 
organen im Ausweisdokument notiert und ermöglicht 
es dem Ausländer, bei der Wiederausreise in- und 
ausländische Zahlungsmittel im gleichen Betrage aus 
Oesterreich mitzunehmen. Die Verwertung der aus- 
ländischen Zahlungsmittel in Oesterreich selbst ist 
durchaus möglich, da die Oesterreichische National- 
bank und die von ihr befugten Devisenhändler diese 
Zahlungsmittel jederzeit zu den amtlich festgesetzten 
Kursen ankaufen.“ 


Donnerstag, den 19. November 1931 


Deutschlands Aussenhandel 
wächst 


Die deutsche Handelsbilanz für Oktober zeigt wie- 
der einen ausserordentlich starken Ausfuhrüberschuss, 
der zusammen mit den Sachleistungen in Höhe von 
13 000 000 Mark 396000000 Mark beträgt. Gegen 
September hat sich das Aktivsaldo um 9 Mill. Mark 
vergrössert. nl der verflossenen 10 Monaten des 
Jahres 1931 hat die Aktivierung der Handelsbilanz 
einen Rekord erreicht. Der Ausfuhrüberschuss betrug 
in dieser Zeit die Summe von 2.35 Milliarden Mark, 
von denen allerdings 347 Millionen auf Sachleistun- 
gen entfallen. 


Englands neue Schutzzölle 


Der englische Handelsminister bat gestern das 
fertiggestellte Projekt des neuen Zolltarifs zur öffent- 
lichen Kenntnis gegeben. Der neue Tarif bringt. wie 
wir bereits meldeten, ausserordentlich starke Er- 
höhungen, die im Durchschnitt 100% betragen. In 
erster Linie betroffen werden Fertigfabrikate und 
Luxuswaren, Glas, Kohle,. Eisen. Metallwaren ver- 
schiedener Art. Maschinen, Chemikalien, Oele und 
Fette, Gummiwaren. Leder, Felle usw. Die neuen 
Zölle dürften alle Staaten, die an der Ausfuhr nach 
England interessiert sind, ausserordentlich schwer 
treffen; für Polens Ausfuhr nach England sind be- 
sonders die Zollerhöhungen für Fette, Holz und auch 
für Textilwaren sehr nachteilig. Der neue Zolltarif, 
mit dessen Inkraftsetzung schon in der nächsten Zeit 
zu rechnen ist, soll einstweilen nur ein halbes Jahr 
in Kraft bleiben und trägt ganz deutlich die Zeichen 
eines Kampftarifes. 


Gegen den Etatismus 


Die Generalversammlung der Warschauer Industrie- 
und Handelskammer wendet sich in einer vielbeach- 
teten Resolution gegen die „etatistischen und mono- 
polistischen Tendenzen der wirtschaftlichen Tätigkeit 
des Staates und der Selbstverwaltungen und ver- 
langt, dass die letztere konsequent eingeschränkt 
werde. Die Resolution betont, dass lediglich die 
Offenhaltung des weitmöglichsten Tätigkeitsfeldes für 
die privatwirtschaftliche Initiative getreu den Grund- 
Sätzen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung die 
besten wirtschaftlichen Resultate sichern könne und 
lehnt alle staatswirtschaftlichen Ex- 
perimente in Polen entschieden ab. 
Gleichzeitig unternimmt auch der Krakauer „Ilustro- 
wany Kuryer Codzienny“ einen heftigen Vorstoss 
gegen die staatswirtschaftlichen Tendenzen der pol- 
nischen Regierung, der um so. bemerkenswerter ist, 
als das Blatt selbst dem Regierungslager angehört. 

er „Kuryer Codzienny“ weist darauf hin, dass es 
in Polen keinen einzigen Produktionszweig 
mehr gebe, der nicht völlig abhängig sei von Ein- 
fuhr- und Ausfuhrzöllen, Einfuhr- und Ausfuhrver- 
boten, öffentlichen Krediten und staatlichen Bestel- 
ungen, oder von dem Geschäftsgebaren der Staats- 
und Monopolbetriebe und der Staatsverwaltung über- 
haupt. Die grossen Wirtschaftskartelle und -konven- 
tionen seien sämtlich völlig vom Staate abhängig 
geworden, und der Staat strebe, geleitet von etati- 
stischen und merkantilistischen Tendenzen, nach im- 


mer weiterer Einflussnahme auf die Wirtschaft. Der 
Fiat-Vertrag der Staatl. Ingenieurwerke, der den Fiat- 
werken in Polen ein Kraftwagenmonopol verschaffe, 
die Syndizierung des Holzexports, das Kartell der 
Baumwolispinnereien seien die letzten Ergebnisse 
dieser Politik gewesen, die auch dem nachstehenden 
in der Schwebe befindlichen ‚weiteren Projekten zu- 
grunde liege: der geplanten Konzessionierung des ge- 
samten Metallhandels, dem geplanten Bäumwollein- 
fuhrmonopol, den Plänen für ein Kaffee- und Kaut- 
schukeinfuhrmonopol, der Zwangskartellierung der 
Erdölindustrie, den Plänen zur Schaffung staatlicher 
Exportbanken und dem Entwurf des Standardisie- 
rungsgesetzes. Der „Kuryer Codzienny“ erklärt, dass 
diese sämtlichen Massnahmen und Projekte in der 
Richtung einer Abkehr von der Privatwirtschaft und 
Heraufführung der Staatswirtschaft in Polen lägen 
und in gewissem Grade eine Nachahmung des rus- 
sischen Beispiels bedeuteten. Das Blatt lehnt diese 
Politik, die es zum völligen Scheitern verurteilt 
glaubt, entschieden ab und fordert die Rückkehr zu 
den Grundsätzen der Privatwirtschaft in Polen. 


Auch wir haben schon oft genug auf die Schäden, 
die das etatistische Wirtschaftssystem gebracht hat 
und immer wieder bringt, hingewiesen, so dass wir 
sowohl die Resolution der Warschauer Industrie- und 
Handelskammer als auch die Ausführungen des „Il. 
Kuryer Codz.“ nur voll unterschreiben können. 


Neue Wege 


der polnischen 


Handelspolitik 


Debatte um die Präferenz 


Der Ministerpräsident hatte bereits Anfang Oktober 
in einer vor dem Sejm gehaltenen grossen Programm- 
rede angedeutet, dass die polnische Regierung, sich 
unter Umständen veranlasst sehen könnte, auf die 
durch den Abschluss von Handelsverträgen auf Prä- 
ferenzgrundlage veränderte handelspolitische Lage in 
Mitteleuropa durch eine Umstellung ihrer Handels- 
politik zu reagieren. Die Warschauer Industrie- und 
Handelskammer hat sich mit dieser Frage jetzt be- 
schäftigt und in einer Resolution ihren Standpunkt 
niedergelegt. Danach müsse Polen zur Sicherung 
seiner Zahlungsbilanz unter allen Umständen die Ak- 
tivität seiner Handelsbilanz behaupten und den Ten- 
denzen der Handelspolitik „gewisser Länder‘ ent- 
gegentreten, die auf den absoluten Ausgleich der Ein- 
fuhr- und Ausfuhrwerte im Handel der einzelnen 
Länder abzielen. Die Zoll-, Präferenz- und - 
politik einer Reihe von mitteleuropäischen Ländern 
habe den polnischen Export nach diesen Ländern stark 
vermindert, und im Wege der Verhandlungen und der 
Revision der bestehenden Handelsabkommen müsse 
die Wiederherstellung des status quo versucht wer- 
den. Dies müsse insbesondere gegenüber denjenigen 
Ländern geschehen, die ihre Handelsbilanz entgegen 
dem Geist der bestehenden Handelsverträge durch 
Devisenhandelsbeschränkungen zu aktivieren suchten. 
Die Resolution icht endlich die Ansicht der Kam- 
mer aus, dass die in Mitteleuropa mehr und mehr 
das Prinzip der Meistbegünstigung ersetzende Idee 
des Regionalismus auch Polen zu einer Umstel- 
lung seiner Einfuhrpolitik zwingen könne, 
welche Umstellung sich insbesondere gegen diejenigen 
Staaten richten müsse, die dem polnischen Export 
die ihm notwendigen Entwicklungsmöglichkeiten 
nähmen. 

In das gleiche Horn stösst ein Leitartikel der Ga- 
zeta Handlowa“, in dem es unter Hinweis auf die 
Schrumpfung des polnischen Exports heisst, dass der- 
selbe durch die Handelsvertragspolitik der Regierung 
nicht ausreichend verteidigt werde. Auf dem Gebiet 
der Handelsvertragsverhandlungen müsse eine grös- 
sere Aktivität entialtet werden; es sei Aufgabe der 
Regierung, die bestehenden Handelsverträge einer 
Revision zu unterziehen und sie den nenen Bedin- 
gungen in Mitteleuropa anzupassen. Dies gelte ins- 
besondere gegenüber Oesterreich und der Tschecho- 
slowakei, aber besondere Aufmerksamkeit verdiene 
auch die deutsche Handelspolitik hinsichtlich der 
Politik der Präferenzen. 


Gerstenausfuhr nach Frankreich 


In der Warschauer Landwirtschaftskammer fand 
eine Versammlung der Gerstenkommission statt, die 
speziell den Ausfuhrfragen gewidmet war. i dieser 
Gelegenheit kamen verschiedene von den Händlern 
empfundene Uebelstände zur Sprache, deren Abstel- 
lung gefördert wurde. Lebhaft diskutiert wurde die 
Konkurrenz rumänischer Gerste auf den Absatzmärk- 
ten, die durch unverhältnismässig niedrige Transit- 
tarife noch verstärkt wird. Schädlich wirkt bei der 
polnischen Ausfuhr selbst der starke Unterschied 
zwischen den Exportprämien für Malz und für Brau- 
gerste; letztere wurde im Verhältnis zu der für Malz 
gezahlten Prämie als unverhältnismässig niedrig be- 
zeichnet. 

Im Mittelpunkt der Beratungen stand die bevor- 
stehende Einführung von Gerstenzöllen in Frankreich. 
Nach den bisherigen Informationen sollen diese mit 
der Festsetzung von Einfuhrkontingenten Hand in 
Hand gehen, und man befürchtet, dass hierbei Polen 
zu kurz kommen wird. Es wurde im Laufe der Be- 
sprechung besonders auf den Umstand hingewiesen, 
dass ein grosser Teil der polnischen Gerstenausfuhr 
nach Frankreich unter der Marke anderer Staaten 
geht. so dass die tatsächliche Gerstenausfuhr Polens 
nach Frankreich wesentlich höher ist als die fran- 
zösischo Einfuhrstatistik uufzeigt. Unter Zugrunde- 
legung der tatsächlichen Höhe dieser Einfuhr muss 


- 


verlangt werden, dass Polen ein Kontingent von min- 
destens 120 000 dz eingeräumt erhält. 1 5 

Ferner beschloss die Kommission, sich in einen 
verband umzuformen und nach dem Muster des West- 
polnischen Gersten verbandes vor allem den Handel 
mit Braugerste in den zentralen Wojewodschaften 
nach Kräften zu fördern. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der tri A 9 
Posen, 17. November 1881. 2 
Auftrieb: Rinder 450, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2105, 
Kälber 434, Schafe 186, Ziegen —, Ferkel «= 
Zusammen 3175. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Sc thof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


chsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht u a 9 —— . ‘0—88 
b) 22 Mastochsen bis zu 
Jahren „.aas<sseosriteseräser. O-mOB 
c) ältere, „.orenoscsenueensnnnnnnn „d=bR 
d mäßig gNährte ~ ene ee 36—42 
Bullen: E 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 64—68 
b) Mastbullen ‚—ͤ—!ũ 2Z3532ü⁵051 54—60 
c) gut genährte, ältere ......... 44—50 
N genährte . 36—42 
Kühe: z 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 70-80 
b) Mastkühe, „u....00son00n00.. 60—66 
9 gut genährte . 40-50 
d mäßig gehähfte .„aranssanccen 30—40 
Fürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „„. 70-80 * 
2 Mastfärsen ernennen een 60—68 
2 gut genährte 4250 
10 * genährtte 36—42 
ung vieh: 
a) gut genähr tes 4250 
b mäßig genährtes ä 3＋35* „54 36—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 70—80 
nÀ Mastkälber : s...ssssss>ssosss 60—68 
c) gut genährte ses.-usaessesnese 50—58 
d) mäßig genährte ...s.ssssssase 40—48 
Schaite: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 70—80 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe „.u2u0s00ns0n00n 64 
c) gut genährte — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .......... . 100—106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 90 —96 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ............ — 82—88 
d) fleischige Schweine von mehr als 
Sooo 74 —80 
e) Sauen und späte Kastrate ... 76—86 
f): Bacon-Schwenne .. 74-80 


Anm.; sehr ruhig. 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan, 

Transaktionspreise: 


Roggen 165 co... esun ss. 25.55 
ER ER N 25.70 
30 to In OR 25.75 
o 25.80 


Richtpreis e: 
Weizen LEE EEE %%% „„ „„ „„ 24.75—25.25 


Roggen e ee 25008 
Gerste 64—66 k.. Qu. 22.25—23.25 
Gerste 68 kg 423.7524. 75 
Braugerste . . 27.50—28.50 
Hafer u as er... 24.50-25.00 
Roggenmehl 68% Gia è... 37.00—38.00 
Weizenmehl (65%) ..s..ss.es. 37.50—39.50 
Weizenkleie 16.50 17.50 
Weizenkleie (dick ) 17.50 — 18.50 
Roggeukleie 2 17.25—18.00 
. wre 5 BB BEI 
Viktoriaerbsen „2200000020000. 24.00-29.00 
Folgererbsen, „...eosaensonoee 28.00-30.00 
Speisckartoffeln......222nu.0n. 3.80 —4.00 
abrikkartoffeln pro Kilo % ... 20 
SOT e cn einen sea rei 00 
Roggenstroh, lose . 4504.75 
Roggenstroh, gepresst. 5.50 —6.00 
Heu, lose mu 2 „„ „„  1.25— 7.75 
Netzeheu Dee 3333 8.00—8.50 
9.00—9.50 


Heu, gepresst gn ne 
esamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
45 t. Weizen 45 t, Gerste 75 t. Hafer 25 t. Kartoffeln 
in besonderen Sorten über Notiz. 

Produktenbericht. Ruhig. 
aber gut behauptet. Das Kennzeichen des Produkten. 
marktes war auch heute die bereits in den letzten 
Tagen zu beobachtende starke Zurückhaltung auf 
Käufer- und Verkäuferseite, so dass sich die Umsatz- 
tätigkeit sehr schleppend gestaltete, Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide bleibt gering und der vor- 
handene Bedarf konnte nur zu höheren Preisen be- 
friedigt werden; die Gebote lagen allerdings nur etwa 
1 Mark über gestrigem Niveau, Am Lieferungsmarkt 
war Weizen in gleichem Ausmasse befestigt, während 
Roggen nur um eine halbe Mark anzog. 

Die kräftige Erholung an den internationalen Märk- 
ten wirkte sich nur stimmungsmässig etwas aus, da 
die Preise im deutschen Produktenverkehr auch den 
Abschwächungen an den überseeischen Märkten in der 
Vorwoche kaum gefolgt sind. Weizen- und Roggen- 
mehle hatten stilles Geschäft bei gut behaupteten 
Preisen. In Hafer halten sich kleines Angebot und 
geringe Konsumnachfrage etwa die Waage; am Liefe- 
rungsmarkt waren leichte Preisbesserungen zu ver- 
zeichnen. Gerste konnte von der Allgemeintendenz 
kaum profitieren. die Abwärtsbewegung der Preise 
schien aber heute zunächst zum Stillstand gekommen 
zu sein, Weizen-Exportscheine lagen wiederum etwas 
fester, Roggen-Exportscheine waren behauptet. 

Getreide-Termingeschäft, Berlin, 17. November. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Spei- 
cher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg 
einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 239 
und Geld, März 247.50—248.75; Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 206.50 
bis. 207, März 213; Hafer: Dezember 159.50 und 
Geld, März 169.50. 


Die geheilte Ehefrau 

X Bromberg, 17. November. Hans Sachs, der 
wackere age Schuhmacher und Dichter, hat 
uns in ſeinen kräftigen Schüttelreimen genug 
ſagt, wie man zänkiſche und bösartige Frauen 
eilt Ein Bewohner unjerer Stadt fand ein 
neues Rezept: Lief da nämlich eine Frau mit 
aufgelöſten Haaren ihrem Manne in der ulica 
nern nach, der ſchließlich in eine Taxe 
ſprang und davonfuhr, fo daß die Verfolgerin 
mit betrübtem Geſicht Kehrt machen mußte. Dieſer 
ber wollte feiner Frau die Luft zum Janten 
abgewöhnen. Zu dieſem Zweck hatte er eine 
P gekauft, mit der er der ſtreit er i peN 
ede einen Schabernack zu ſpielen beſchloß. 
Als ſeine Frau wieder mal Na 1 drohte er 
daf er ſich erſchießen werde. „Na \ ön, erſchieß 
dich! Wenn du weg bift, dann ſuch ich mir einen 
andern.“ Darauf ſtreckte er die Puppe mit einem 
Schuß in die Schläfe nieder. Natürlich im Neben⸗ 
immer. Die Frau lief in ihrem Entſetzen auf 
ie — sA um die Nachbarn zu alarmieren 
während der vermeintliche Selbſtmörder den Hu 
nahm und das Haus verließ. Die Frau glaubte, 
daß der „verwundete“ Mann zum Arzt laufe, 
und ſetzte hinterdrein. Wie wir ſahen pepe g. 
Erſt ſpät kehrte der Mann heim. e die Be⸗ 
grüßung ausfiel, weiß man nicht. Jedenfalls ſoll 
er mit dem Ergebnis ſeiner komiſchen Tragödie 


zufrieden ſein. 1 f 
tz. Ein Wohltätigkeits⸗Vergnü⸗ 
en veranſtaltete am letzten Sonnabend der 
rauenverein in Samter im Saale des Herrn 
Sundmann. Im gut beſetzten Saale wurden drei 
kleine Einakter „ga verbunden“ „Ein Kaffee: 
klatſch“ und „Walter im Schwindel“ flott vorge⸗ 


ührt volle Anerkennung 
n vergnügter Stimmung 


Berlin. 17. November. 


hrt. Den Spielern 
ür 9 5 Leiſtungen i 
ielt der Tanz die Teilnehmer bis zu den frühen 

orgenſtunden beiſammen. Der 
kommt der Schweſternſtation zugute. 


Oſtrowo 


Die Wahlen zur Poſener Land: 
ſchaft (Poznaüſkiego Ziemſtwa Kredytowego) 
werden für den hieſigen bezirk am Mittwoch, 
2. Dezember, mittags 12 Uhr im Hotel en 
am Ring, beginnen. Zum Wahlkommiſſar iſt der 
Rittergutsbeſitzer Dr. Skarzynſti in Tarzec, zum 
Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Graf Szembek in 
Groß⸗Wyſocko ernannt worden. 


Koſchmin 


t. Die Mit 
der Ortsgruppe 


Reinertrag 


lieder der edge von 
.— hatten ſich mit mehre⸗ 
ren Gäſten am 8. d. Mts. um 6 Uhr bei Herrn 
geriet! zu einer Sitzung eingefunden. Diplom- 
Landwirt Binder ſprach dabei über das Thema: 
„Die Frau im ländlichen Haushalt“. Ani ließend 
eierte der Verein ſein diesjähriges Erntefeſt. 


Jukroſchin 


[Ein deutſcher Theaterabend. An 
letzten Sonntag brachte die Rawitſcher Liebhaber⸗ 
bühne im n Saale das dreiaktige Luſt⸗ 
ipiel „Im weißen Rößl“ zur Aufführung. Große 
Freude wurde damit den Jutroſchinern erwieſen. 
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Getreide. Warschau, 17. November. 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. 
sind für 100 kg in Zloty, Parität Waggon Warschau, 
im Grosshandel: Roggen 27 27.40, Gutsweizen 28.50 
bis 29.50, Sammelweizen 26.75, Samımelhafer 23.50 bis 
24.50, Einheitshafer 25.75. Gerstengrütze 2525.50, 
Braugerste 27.50—28.50. Felderbsen 28—31, Vik oria- 
erbsen 34—37, Winterraps 34—36, Rotklee 160—200, 
Weissklee 250—375, Weizenluxusmehl 48—55, Weizen- 
mehl 4/0 43—48, Roggenmehl 42—45, Schrotmehl 32 
bis 33. mittlere Weizenkleie 1750-18, Roggenkleie 
17.25—18, Weizenkleie 16.50—28.50, Rapskuchen 20.50 
bis 21.50, Sonnenblumenkuchen 40—44% 23.50-24.50, 
Speisekartoffeln 5—6. Mittlere Umsätze bei behaup- 
teter Tendenz. 

Vieh und Fleisch. Berlin. 17. November. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1327, darunter Ochsen 277, 
Bullen 479, Kühe und Färsen 571, dto. zum Schlacht- 
hof direkt 24, Auslandsrinder 19, Kälber 2379, dto. 
zum Schlachthof direkt 19, Auslandskälber 55, Schafe 
2645, dto. zum Schlachthof direkt 185, Schweine 
14 159, dto. zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3004, Auslandsschweine 1232. Für 1 Zentner 
Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: volifleisch. 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jüngere 37—38, 
sonstige vollfleischige jüngere 34—37, fleischige 31 bis 
33, gering genährte 27—30; Bullen: jüngere vollfl. 
höchsten Schlachtwerts 32—34. sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 29—33, fleischige 27—29. gering 
genährte 22—26; Kühe: jüngere vollfleischige höchst. 
Schlachtwerts 25—27, sonstige vollfleischige oder aus- 
gemästete 20—24, fleischige 16-19, gering genährte 
10—15; Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgem. 
höchsten Schlachtwerts 33—34. vollfleischige 27—32, 
tleischige 21—25; Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 19—26. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
55—65, mittlere Mast- und Saugkälber 35—55. geringe 
Kälber 20—30. Schafe: Mastlämmer und 1. Weide- 
mast 32—33, jüngere Masthammel 2. Stallmast 38 bis 
40. mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
genährte Schafe 1. 34—37., 2. 24—25, fleisch. Schaf- 
vieh 29—32, gering genährtes Schafvien 18 bis 23. 
Schweine: vollileischige Schweine von ca, 240 
bis 300 Pfd. Lebendgewicht 45—46. vollfl. Schweine 
von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 43—45, vollfleisch. 
Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 39-—43, 
fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebend- 
gew. 35—38, Sauen 38—39. Marktverlauf: Bei 
Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhiger, Kälbern 
ziemlich glatt, in geringerer Ware ruhig, Schafen 
ruhig, Schweinen in guter Ware knapp, sonst lang- 
sam. 

Butter. Lodz. 17. November. Preise für 1 kg im 
Grosshandel (in Klammern Kleinhandelspreise): Tafel- 
butter 4.20 (4.60). Prima Butter 3.80 (4.20). gesalzene 
Butter 3.50 (3.80), Landbutter 2:80 (3.20). Marktpreise 
für 1 kg: Landbutter 44.50. Tendenz: ruhig, bei 
ausreichendem Angebot. 

(Amtliche Preis- 


Amtlicher 


Butter. Berlin. 17. November. 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Oualität 114. 2. Qualität 104. abhfal- 
lende Qualität 90. (Preise vom 14. November: die- 
selben.) Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 17, November. Scheck London 19.34, 
Dollarnoten 5.12%, Reichsmarknoten 121%, Zlotynoten 
57.46. 

An, der heutigen Börse waren Dollarnoten mit 
5.11% —12% gesprochen. Auszahlung New York wurde 
mit 5.13 gehandelt, Für Reichsmark hörte man im 
Freiverkehr für Noten einen etwas schwächeren Kurs 
von 121.00—122%. für Auszahlung ebenso Scheck 
London wurde mit 19.32—36 notiert. Der Zloty no- 


tierte amtlich 57.40--52 für Noten, also etwas 

schwächer als gestern. 5 ; 

Sämtliche Börsen- und Marktudtlerungen sind’ ohne 
. Gewähr. 7 50 ' 


Von nah und fern, ſelbſt von Kobylin, waren Zu⸗ 
chauer herbeigeeilt, um endlich einmal ein tö: 

res Bühnenſtück ſehen zu können. Das Stüc 
war auch hier ein grober Erfolg, wie feinerzeit 
ur Lehrertagung in Rawitſch und bei einem Gajl- 
Iie in Bojanowo., Reicher Beifall wurde den 
pielern zuteil. 


Liſſa 

—— 
Sonnabend, dem 28. d. Mts., im Saale des Hotel 
lifi einen Schwank, betitelt „Die Hamburger 
iliale“, aufführen. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr 


mä| ten (1, 1.50 und 2 Zk.), fo daß jedem 
bie h ten An, iſt 1 die Vor run 
der Wollſteiner A ne anzuſehen. Der Vorverkau 


hat bei Frau Senf⸗Nynek bereits begonnen. 

k. Zwecks Schaffung eines gemein⸗ 
amen Jagdbezirks finvet am Donnerstag, 
em 19. d. Mis. abends um 6 Uhr im ee 
aal des Rathauſes eine Verſammlung ſtatt. Alle 
eſitzer auf dem Gebiet der Gemeinde Liſſa und 
der Nachbargemeinden, die die an haben, ihr 
Terrain dem gemeinſamen Jagdbezirk beer 
eden werden um ihr Erſcheinen zu dieſer 

erſammlung ie ; ; 

k. Vom Standesamt. In der Zeit vom 
1.—15. November wurden auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt 17 Todesfälle regiſtriert. . 

k. Ein Pferde⸗ und Viehmarkt findet 
am Mittwoch, dem 25. Nopember, in Kriewen 
ſtatt. 


Eine ganze Familie vergiftet 


be. Neutomiſchel, 17. November. Nach dem Ge⸗ 
nuß von Heringsſalat erkrankte am Sonntag die 

amilie des Landwirts Bruno Müller in Sontop. 
Nabrend die Vergiftun 3 bei der 
Ehemann und eine Tochter nach dem Poſener 
Dienſtmädchen nicht ſo ſchwer waren, mußten der 
Gorman und eine Tchter nach dem 27 
Diakoniſſenhauſe geſchafft werden. 3 er 
lingt es der ärztlichen Kunſt, ſämtliche Erkrankte 
zu retten. Anſcheinend liegt Fiſchvergiftung vor. 


Reutomiichel 


be. Der Radfahrerverein Wander» 
luft nr hatte am ag Sonnabend 
feine Mitglieder zu einem 3 einge⸗ 
laden, das ſehr zahlreich . mr war. Mitglieder 
des Vereins 7 ihre Kunſt auf dem Rade, 
die den Beifall aller Anweſenden fand. Nach den 
Vorführungen trat der Tanz in ſeine Rechte. 
g. Die Polizei⸗Station Kuslin ver⸗ 
anſtaltete am ergangenen Sonntag in den Näum⸗ 
lichkeiten des Herrn Gaſtwirt 0 ein Winter⸗ 
Wohltätigkeitsvergnügen, welches ſehr gut ne ra 
war. Das Feſt nahm einen ſehr harmoniſchen 
55 e iſt dazu beſtimmt, der 
jetzigen Not zu begegnen. À 

arg eld und Walddiebſtähle. Der 
heranrückende Winter zeitigt wie ſonſt nie allerlei 
Uebergriffe der arbeitsloſen Bevölkerung. Ferd- 
und Walddiebſtähle ſind an der Tagesordnung. 
Leider begnügen ſich die Leute nicht mit dem 
Sammeln des trockenen Holzes, ſondern täglich 
werden junge 2 Stämme niedergeſchlagen. 
Die Forſtbeamten bringen täalich ſolche Forſt⸗ 


Die Preise 


Warscha 


Warschau, 17. November. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


uer Börse 


Im Privathandel wird 


gezahlt: Doilar 8.8775, Goldrubel 4.94, Tscherwonetz 


0.54 Dollar. 


deutsche Mark 211, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.26, Bel- 


grad 15.85, Berlin 211.70, 


Bukarest 5.33%, Kopen- 


hagen 185.50, Oslo 184.50, Stockholm 188.00, Mon- 
treal 7.98. 


Fest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zt) 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 zH) 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G. 
41% Prämjen-Iuvestierungs-Anleihe (100 G.-zt} 


7% Stabilisierungs-Anleibe 
30... Ban+nleihe 


17. 1. 
41.75 
61.50 


Fr) 


— ͥ́ ́¾4 —Ü—ä—— — 


17. 11.| 16. 11, 
Bauk Polski 110.11] 119,06 
Bank Dyskont. 
Bk. Handl. i. W. 
Bk. Zachodni 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk 
Puls 
Spies 
Strem 
Elektr. Dabr. 
Elektryczność 
P. T. Elektr. 
Starachowice 
Brown Boveri 
Kabel 
Sila i Światło 
Chodoröw 
Czersk 
Czestoeice 
Goslawice 
Michałów 
Ostrowite 
W. T. F. Cukru 
Firley 
Łazy 
Wysoka 
Sole Potasowe 
Drzewo 


Tendenz: behauptet. 


o 
- 


EBATE T OET UA EEEL] 


nee 


Industrie- ktie m 


Wegiel 
Nele 
Polska Nafte 
Nobel - Stand. 
Cegielski 
Lilpop 
Modrzejöw 
Norblin 


Ortbwein 
Ostrowieckie 
Parowozy 
Pocisk 

Robn 
Rudzki 
Staparków 
Ursus 
Zieleniewski 
Zawiercis 
Borkowski 
Br. Jablköw 


Narr 


.00 
E 


an 


EENEREEEER EEE 


1d 
Amtliche Devisenkurse 252 
ey | Bukarest — m Me me 1118 
17. 11.117. 11.116. 11.] 16. 11 arenos V 3.786 |. 
apada — — rſf—ñß: — — 2.068 
Geld | Brit | ji „„ 16.28 
SAE — ——— — — — Kairo — er e ber‘ 
anzig — —— — — — — Konstantino; — — — 
Bea A 211.10] 211.60 | London ~ - — - — — — isos | 1598 185 
B New Tork 4.209 0.259 
rs = — = = — = 124.04 124.66 | Rio de Janeiro —= — — — | 0259| 1.261 1.855 
Holeing for . — gen Uruguay —— 1.868 N 169.33 
London — - 33.52] 33.68 | Amsterdam -- — 169.23 7 5.195 
Atben — — — —— — — — 5.195 | 5.205 7 
New York (Kabe) —— a RE AT EAT 58.67 | 5857 
Paris — — == 34.91| 35.09 | Budapest — = —— — A Ee 22 
RE 26.3.| 26.47 | Danzig - -— — — — — a | azs) eA g 
Rom =———_— e ae Bolsingfors — = — — — 21.73 21.72 $ 
Fr Ilin m m mu 21 7143| 9 
Kopenhagen er ke Jugoslawien — — — — — 7473| 7.487 12.16 
Stockholm — — — — — Kaunas (Kowno) — — — — | 1216| 42.24 4 1 
Oslo m mn nun nm Kopenhagen — — — — — 88.91 | 89.08 71.8 147 
n — — Reykjavik 100 Kronen — — 7163 | 71.82 439 | 
Bukarest == =e =e u =o — — 8 — ——— n —— BT 
8 TTT 
A CECE 12.458 | 12.488 | 12468 
Zürich k 173.524 174.38| 173.67] 174.53 | Schweiz — — — — — — 82.07 | 82.23 2057 
Tendenz: uneinbeitlich. Dollar ciwas fester. ee ogy Eel 
— — — nn nn Stockholm — 5 — 88.56 88.74 89.56 f 
Ostdevisen. Berlin, 17. November. Auszahlung en er ee ge e e 58.94 | 59.06 Eh 4 
Posen 47.25--47.45. Auszahlung Kattowitz 47.25-47.45, FF 31.22 
Auszahlung Warschau 47.25.47. 48; grosse polnische | wencana — — — — — — — 


Noten 47.175 47.575. 


revler zur Anzeige. Schlimmer noch wird in den 
- > 217 welche nicht durch 
orſtaufſicht geſchützt ſind. 


Bauernwaldungen ge 
eine ſtändige 


Wongrowitz 


1, Schadenfeuer. Am Sonnabend, 14. d. M., 


brannte nachts ein der 


gehörige: Rog 
evator wur 


Die Brandurſa 
zuführen ſein. 
Gneſen 


l. Einbrecher bei 


nacht drangen Diebe, nachdem ſie eine 


Eon: 
ird . — a eb Ban i 

i am m eben ein 
FFF men. Der Schaden beträgt zirka 21 000 


che ſoll auf einen Racheakt zurück⸗ 


errſchaft Niezychowfki 
nieder. Eine ſchon zum 
inpimeigine owie ein 


ub der Flam⸗ 
loty. 


der Arbeit. 


reitag 
Pede 


eingedrückt hatten, in die Wohnung des Herrn 


M. Kujawa in Cht 


owa ein, wo ſie eine gründ⸗ 


ad 
liche Aufräumungsarbeit leiſteten. Geſtohlen wure 
den ein Herren- und ein Damenpaletot, ein blauer 


errenanzug, eini 


fate, außerdem viele 
owie ein faſt neues 


amenſchuhe, pita a A langſcha ge Herren⸗ 


rren: und 


andere kleinere Sachen 
Herrenfahrrad, Marke 


Stella. Nr. 1744. Bisher waren die polizeilichen 


Nachforſchungen ohne E 
1, aa Fer ke 
waren Straßenpaſſanten 


Verkehrsunfalls. Ecke Meier 
ſtießen ein Auto und eine 


men. Die Wagendei 
ein Pferd blieb töd 


155 eiter voll 


rgebnis. 
II. Vor einigen Tagen 
en eines ſchweren 
aja und robrego 
rdedroſchke zuſam⸗ 
ndig, 
n dem 


verletzt liegen. 


Auto wurden einige Scheiben zertrümmert. Men⸗ 


ſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu 


etkommen. Wen die 


rifft, bedarf noch der Au 


Mowroclaw 


2. Elternſpre 
um 3 Uhr hatten 
deutſchen humaniſti 
dem angeſetzten 
der Stadt und Umgebu 


jr 
he 


n 


n 
w daran fand ein Lichthi 


rerin, Fräulein 


Id, 
„Meine Spitzber naher ſtatt, 


Schaden 
uld an dem Unglück 
ärung. 


tag. Am Montag nachm. 


den Räumen des hieſigen 
Privat⸗Gymnaſiums zu 


ternſprechtag viele Eltern aus 


eingefunden. Anſchlie⸗ 
age Ar Lyceal⸗ 

über das Thema: 
wozu noch viele 


Gönner der Anſtalt erſchienen waren. 


2. Todesfall. Am 
verſtarb gegen 4% 
Krankenlager Herr 
63. Lebensjahre. Der 
Brandmei 


r in Inowrockaw und z 


onntag, dem 15. d. Mis., 
m. nach kurzem 
Eckert, von hier, im 


Sell orbene war ſeit Jahren 


tzt Kreis⸗ 


branddirektor, auch als Vorſitzender vieler anderer 
Vereine hat er es verſtanden, ſich viele Freunde 


zu gewinnen. 
2. Einbruch im 
n der Nacht vom 


hieſigen Eichamt. 


Freitag zum Sonnabend 


Da unbekannte Diebe in das hiefige Eichamt 


an der ul. Lucjana ein 


. Die ſofort angeſtellten 


Ermittelungen der Polizei waren auch von Erfol 


und den 


ſuchung bekanntgegeben. 
2. Tus ner Rd 
Mittwoch vergangener 


ie Täter bereits hinte 
Riegel. Nähere Einzelheiten 
der Täler werden erſt nach 


e 
Woche brad 
ermittelte Diebe in die Wohnung 


r un 
owie die Namen 
chluß der Unter⸗ 


nd. In der Nacht zum 
n bisher un⸗ 
es Landwirts 


(Sehluskure) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in %: 
9% staatliche Goldauleihe (100 G. - 
5% Konvertierungsauleihe (100 zł) 
10% —— (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) 
7% Wobn=Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C.- v. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zi) 
89% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Kouvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 zt) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg.-Bt. der Pos Ldsch. (1 D.-Zeutner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
/½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000. Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Iovestierungsanleihe (100 C.- 
83% Hypothekeubriefe 
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Centr. Rolnik, 
Centr. Skór 
Goplana 
N Elektr. 


ukr. 


Industrieaktien A 
18. 1177. 11. 1 
Bank Polski 109. OCG — | Hartwig C. 
Bk. Kw. Pot. — — | H.Kantorowiez 
Bk. Preemyst. — — | Berzf. Victor. 
Bk. Zw. Sp. Z. — = Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl. a — į Luban 
P. Bk. Ziemian - — [or. Roman May 
Bk. Stadthagen - — |Miyo Wagrow. 
Arkona a — Miyn Ziem. 
Browar Grode. — — | Piechein 
Browar Krot. — — 
Brzeskj-Auto — — 
Cegielski H. — rend 


Zdun 


Tendenz: 


liehauptet. 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse 
1 at. ie 


Karl Schilling in Samocigc ein. Sie f 
deten verſchiedene Sachen im Werte von 1 

2. Ein neuer Sheunenbrand. 
Tage wütete auf der Beſitzung des 
Stefan Robkowiak in Bogo a, Kr. Inow 
ein Feuer, durch welches die mit Getreide i 
üllte Scheune ein Raub der Flammen nd A 

itverbrannt ijt eine Mähmaſchine 0 000 
e Der Schaden wird auf 20 
geſchätzt. 


Inowroctaw 


2. Einbru 
erſt ſeit einigen 
— ..; He 
eltern abe hie! 
“ee dem Hofe gel h 
Spirituoſen fehlten. Den ſofort eingeleite 
eee i es no 7 
elben Na en r gelungen, 
betrunfenen Se aufgnfinben, Ein Heli 
konnte ſpäter ermittelt werden. 


"Briefhaften der Schriftleitu 


Sprechſtunden in bereue ger g ., # 
rhe ＋ 


ir empfehlen, die Forderung — * 
Aey J Berordun AN) 
Mai 1924) 
für die Au 
der § 11 


ni 
S 
be 
find 
uwerten, 
bi te Aufwertun 

erung von i 


nach dem Kurſe 1 Zloty — 0,81 dt 
Being von 2512 ee ie neue Schu 


ror 


Monitor Polj Ö 
Aufgebotsverfahrens ri 


28. Zu unte 


sisane find 
Wegeabgaben in 


aren Aufwe 


der 
oder der 

Stadt, zu welchen nur direkte C 
Gemeindeglieder verhältnismäßig, 
Kirchengemeinden, herangezogen 22 raft 
b) euern von mechaniſchen 

ür die Benutzung öffentlicher Weg 
farter einer Kirchengemeinde ein 
er die Wegeſtener bezahlen müllen, ! 
eine Beſcheini ung von der Stareſte. 
er das Auto für ienſtliche Zwecke 
braucht und benutzt. 


5 
z 


unbeding F 


| } 


Paz + Dofener Tageblatt = 


1 
k arüber, daß die eee e den 

w. igung des Staates berufenen Organer 
a sentide Vorbedingung für das Gelingen 
uleden tures iit. Wir können uns nicht da nit 
buche geben, daß bis jetzt ſolche Zerſetungs⸗ 
Kim 3 Foni wenigen Aus⸗ 
dusweh, geſehen, 

pe 


tiefbedauerlichen 


| b It und Polizei abgeprallt jind. Unſere 
leit muß es ſein, ſolche Verſuche nach Mög⸗ 
Kees vornherein zu verhindern. 
à kürzlich bet dem Herrn preußiſchen Mini⸗ 
thur Innern angeregt, der kommuniſtiſchen 
N tmas ttbeit durch zentrale polizeiliche Ab⸗ 
ie gerznahmen entgegenzuwirken, und ich bitte 
ten, ſich auch hierzu zu äußern.“ 


zuliptache mit dem Reichskanzler 
f t 


| sd 18. November. Der Reichskanzler emp- 
dr, eltern abend die Abgeordneten Wels, 
t hei, Hilferding und Hertz von 
ber Aualdemetratischen Neichstagsfrattion zu 
ir usſprache. Außerdem nahmen Rei “sinnen: 
Wiſter Groener und der preußiſche Innen⸗ 
Severins daran teil. 


— — 


der evangeliſche Rat in polen 


er 8 
. nor 5 Jahren in Wilna gegründete Rat 
Ya ngelijhen Kirchen in Polen, in dem die in 
A ſchloßtetenen evangeliſchen Kirchen zuſam⸗ 
nein oſſen ſind, trat am 12. und 13. November 
Meini agung in Warſchau zuſammen, auf der 
i ei ame Fragen und Sonderangelegenheiten 
t nen Kirchen beſprochen wurden. Ver⸗ 
p Waren alle angeſchloſſenen evangeliſchen 
bunte da der Tagesordnung ſtanden mehrere 
J di te den Rat ſchon des öfteren beſchäftigt 
Ar Y € aber immer noch Schwierigkeiten berei- 
el en gehört namentlich die beſchlagnahmte 
dar ſtliche Bibliothek des früheren Prediger 
ders in Wittenburg und die Angelegen⸗ 
ltr; dangeliihen Kirche in Althütte. Be: 
uch aktuell war die Beſprechung über den an- 
E En Aebertritt des — a ei i Kultusmini⸗ 
zraderwisſki zur katholiſchen Kirche und 
dier der Ausbildungsvorſchriften 
u Gry eiter der Anſtalten der Inneren Miſſion 
* Bern der neuen geſetzlichen Beſtimmungen. 
wan dicht über die fortſchreitende evangeliſche 
iter he unter den Ukrainern rief großes 
og * hervor; es wurde die Hoffnung ausge⸗ 
ki daß diefe Bewegung bald gu Gründung 
aleſtändigen evangeliſchen Kirche utraini⸗ 
tonalität führen möge. 


Fe an die Ratstagung ſand eine 
r Landesvereinigung Polen des Welt: 


T 
NIT; e ſich auch dieſe Verſammlung mit dem 


Oe ane der Abrüſtungskonferenz, die bes 
h he Februar in Genf ſtattfinden foll, Es 
einzelnen Kirchen überlaſſen, inwieweit 

Cambridge gegebenen Anregungen 
n wollen. Es wurde aber einmütig 
ien daß es zu den heiligen Pflichten der 
der Kirchen gehöre, rechter Friedensgeſin⸗ 

ſchen den Völkern den Weg zu ebnen. 


an dem feſten Gefüge von 


Aus der Republik Polen 


Die „Gazeta Polita“ 
über Korianty 


rE MWarihau, 16. November. 


Die Ausſagen Korfantys im Breſt⸗Prozeß fin⸗ 
den heute in der offiziöſen „Gazeta Polita“ eine 
beſondere Beleuchtung. In einem Artikel auf der 
erſten Seite ſtellt das Blatt unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Der verbrecheriſche Held“ (Kry⸗ 
minalny bohater) feft, daß lediglich die Immunt⸗ 
tät des ſchleſiſchen Sejm „einen Menſchen, der 
moraliſch tiefer als irgend jemand von der An⸗ 
geklagtenbank ſteht“ als Zeugen zum Schutz feiner 
„Genoſſen“ in den Gerichtsſaal führt, anſtatt daß 
er ſich gemeinſam mit ihnen verantwortet. Kor⸗ 
fanty hätte vor Gericht geſchrien. da er als Ab⸗ 
geordneter immun ſei, und gerade er hätte vor 
Gericht zittern müſſen wie Eſpenlaub. Er hätte 
viel von ſeinen Heldentaten erzählt, aber viel 
anderes vergeſſen, jo auch das, daß das Marſchalls⸗ 
gericht des alten Sejm, welches aus denen beitand, 
mit denen er fih heute jo ſolidariſiert und die ſich 
mit ihm zu ihrer eigenen Schande gleichfalls 
ſolidariſieren, über die „gemeine ſchieberiſche Un⸗ 
moral dieſes nationalen Hochſtaplers“ geurteilt 
habe. Erſt das gegenwärtige Syſtem, das Kor⸗ 
ſanty für ſchädlich“ halte, hätte ſeine Gewinne 
aus der Bank slaſki, der Skarboferm 
und tauſend anderen dunklen, ſchieberiſchen Quel⸗ 
len liquidiert. Korfanty hätte durch das gegen⸗ 
wärtige Syſtem viel verloren, nicht nur ſeine 
Stellung als ſchleſiſcher Kazite, ſondern vor allem, 
vor allem Geld. Dem „teuren Vaterland“ 
hätte der Zeuge Korfanty teures Geld gekoſtet. 
Er hätte behauptet, daß die Deutſchen einen Preis 
von 150 000 Dollar für ihn ausgeſetzt hätten. 
Man könne nicht mit einer hiſtoriſchen Tatſache 
polemiſieren, wenn ſie von einer ſo maßgebenden 
und unparteiiſchen Perſon aufgeſtellt wird, wie 
dem Zeugen Korfanty ſelbſt. Aber man könne 
annehmen, daß die Deutſchen ſich heute freuen, 
dieſes Geld geſpart zu haben. Denn ſie hätten in 
ee 
Linie. Sowohl dort, wo es um den Teilgebiets⸗ 
ſeparatismus geht, wie aus) oft dort, wo es um 
die Intereſſen der deutſchen Induftrieellen geht. 
und geſtern ipia auch noch dadurch, daß der 
Abgeordnete Korfanty vor Gericht ſich mit Mini⸗ 
iter Curtius ſolidariſierte und über den 
Terror gegenüber der deutſchen Minderheit in 
Schleſien klagte. Die „Gazeta Polſta“ ſchreibt 
wörtlich: „Dieſer alte Knüppler, wie er über die 
wehrloſe Minderheit klagt, dieſer 
Patriot, der die an den polniſchen Poliziſten vor 
nicht mehr als einem Jahr verübten Morde ver⸗ 


geſſen hat, dieſer Mann der dunklen Affären, wu 


der fein ganzes Leben lang tückiſch das Recht 
umgeht, um zu dienen, der die „Rechtmäßig⸗ 
keit“ verteidigt — das iſt ein wahrhaft ungeheuer⸗ 
licher Anblick.“ Das Blatt ſchlie 
ten: „Wir find der Anſicht, ar olange der 

geordnete, Senator und „Vorſitzende der ganzen 
Chriſtlichen Demokratie“, Wojciech Kor fanty, 
in Freiheit gehen kann, daß wir ſo lange offen⸗ 
ſichtlich beim Umbau der Republik noch nicht an 


die Grenzen gelangt ſind, an denen man halt⸗ 
N pz. [machen könnte. Aber wir kommen dahin!“ 


Die legten Telegramme 


andi für Sujammenarbeit 
18. November. Grandi emp 
rtreter und betonte, fein Ziel iei 


der Ber 


rij! Is das bre 
elite Aland alt in 


N nis heile, 
. Merikaniiche Denkichrift 
für Kriegsſchulden und 


ad Reparatio 
. 18. 3 er 


Lend Folge hat das den Belt 


aus 
ement 


n Uniques betrachtet. 
ilt, daß die Vereinigten 

labaro c Enpa i 

» 0 
. ® 


ie Denfſchrift jei 


| die offizielle 
frankreich und 
Wetten Aber die Frage der 
Yin ie mache jeien, Es verlautet, daß Ame- 
Watine tun vertritt. Kriegsſchulden und 
Mieder Kon, milen bejonders behandelt werden, 
i mostech nur eine Verminderung der 
b des wan zu bewilligen haben würde, aber 
N N. Die dejte mit Keparationen zu ſchafſen 
. 
' * onen unbeeinflußt bleiben würde. 
Arie merifaniſche Denkſchrift über 
en egsſchulden- und Reparations- 
N} 
is 
Ns 


habe, in der die amerikaniſche 
riegsſchulden⸗ und Reparations: 
worden ſei. 


n aller Völker. Er ſuchung 


m für das Bajeler Komitee ernennen, 


e 
N ne fische 
3 


Amerika und die Reparationsfrage 


Rem Vork, 18. November. Bankkreiſe 
äußerten, fie ſeien durchaus bereit, bei der Unter; 
der deuiſchen Juhtungsfähigfeit mitzu- 
wirken. Man pomaga. Lal Federal ie 

wer zwe r 
mobei als bes 
ſonders wünſchenswert bezeichnet wird, daß auf 


ich dieſe Weiſe bei den 1 — * 
1 


Reparationsſchulden und Pri 
— — Gläubiger Dieler Teen Gruppe 


im Prüfungskomitee vertreten find, 


Die Verhandlungen mit von hoeſch 


18. N ber. Ueber die 
Ra Botihafter v. H oe ſch we NN 
sajung des beratenden Sonderausſe ke fu 
deſſen uigebe darin beſtehen Jek, Bie iſtungs⸗ 
— tanjoniiden pree jeit 9 ition Soas 
tajie arg n verbreitet, aus deren 
t 


Ju- 
fei 1 
E 


v. Hoeſch bei Flandin 

Paris, 18. November, 

hatte geſtern abend Flandin einen Beſuch ab: 

geitattet, der vermutlich der Fortsetzung der Ber- 

handlungen über die Einberufung des ts 

fländigenausſchuſſes zur Prüfung der 
fühigteit Deutſchlands galt. 


Llonddampfer „Trave“ 
durch Zuiammenitoß havariert 
Londan, 18. November, „News Chronicle“ zu: 
ſolge ſtieß geſtern früh in dichtem Nebel bei 
Granesend der 8000 Tonnen grohe Llonddampfer 
„Traue“ mit dem britiſchen 10 600⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Llandaff Caſtle“ zuſammen. 
Schiffe kamen mit leichten Beſchädigungen davon. 


einen Verbündeten auf der ganzen 5 


mit den Wor⸗ 


Grandis 


rn. 
Die meiften dieler Meldungen behaupten, ee 
Ber- Ruhe in den 


Votſchafter r u i 
jtern ABOUD AD der Rammer: den die engli 


i DE 1 
Votſchafter v. H aeih ae EA mit 


Zahlungs, Depeſchen, die 


Straßendemonſtration ſtreikender 


. 

Straßenbahner Warſchaus 

c MWarſchau, 18. November. (Eig. Tel.) 
„Der Straßenbahnerſtreik in Warſchau 
führte geſtern zu einer Straßenkundgebung der 
ftreifenden Straßenbahner. Abends als die 
Sitzung der Staädtverordnetenverſammlung ber 
ginnen ſollte, verſammelten ſich die Straßenbah⸗ 
ner vor dem Rathaus und demonſtrierten 
Zahlrei kommuniſtiſche Agitatoren verteilten 
Flugſchr jten und hielten Anſprachen. Starke 
Polizeiabteilungen zu Fuß und zu Pferde muß⸗ 
ten eingreifen. Es gelang ihnen jedoch erſt nach 


längeren Bemühungen. die demonſtrierende 
Menge zu rſtreuen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde der Vorſitzende der jüdiſchen Fraktion im 


Warſchauer Stadtparlament von der Polizei ge⸗ 
ſtoßen und geldlagen, Seine Fraktion hat dar⸗ 
aufhin in der Stadtverordnetenverſammlung hef⸗ 
deten ein ſolches Vorgehen der Polizei pro⸗ 
eſtiert. 

Der Straßenbahnerſtreik ſoll im Laufe des hen- 
tigen Tages beendet werden. Die Straßenbahner 
ar ſich damit einverſtanden erklärt, daß das 
Miniſterium für Arbeiten und öffentliche Für⸗ 
vorge die Vermittlung in ihrem Konflitt mit der 
Stadtverwaltung übernimmt. Der Vertehr jolite 
am heutigen Morgen aufgenommen werden, was 
jedoch bis zur Stunde noch nicht erfolgt iſt. 


Derurteilung von polen in Lettland 
S Warſchau, 18. November. (Eig. Tel.) 


Gestern jend vor dem Dünaburger Gericht in 
bent gwe die Verhandlung gegen 18 Polen 


a agt waren, einen lettiſchen Got- 
tesdienit vo das * . Lieder in 
der Kirche geitört zu ha Das icht verur⸗ 
teilte 14 der Kern ie zu Strafen von fünf 

n bis zu zwei Monaten Arreſt. Drei wur: 
den bedingungsweiſe verurteilt und einer frei⸗ 


geſpyrochen. 
Fortdauer der | 
jndenfeindlichen Ausſchreitungen 


18. November. Die judenfeindliche 
ewegu Polen hält an. Geſtern kam es zu 
antiſemitiſchen Kundgebungen in SCzenuſto⸗ 
cha u, wo in jüdiſchen Geſchäften die Schau⸗ 
ſenſter eingeſchlagen wurden. In Polniſch⸗Teſchen 
kam es zu ſchweren Ausſchteitungen. In den 
Nachmittagsſtunden ſammelten ſich Studenten 
vor den „eisen Geſchäften, um jeden Einkauf 
u verhindern. Am Abend wurden mehrere jidi- 
Geſchäfte beſchädigt und die Schaufeniter ein- 
geſchlagen. Die Polizei trieb mit aufgepflanz⸗ 
dem Bajonett die Demonftranten auseinander. 
n Rembertow bei Warſchau wurden 
ten 8 und ebenfalls in 
en Sche 


— —ñ— 


Jerſtörung der Foch-Legende 


Die vor kurzem in er veröffentlichte 


Biograpbte Marie och s, die der 
engliſche Militärs ler dell Hart ge⸗ 
ſchrieben hat, wird wahrſcheinlich in Frankreich 


Bel: 
en 
rimau 


nicht veröffentlicht werden. Der jranzd- 
ſiſche Verlag, der fih das Veröſſentlichungsrecht 
geſichert hatte, hat dem Verfaſſer mitgeteilt, daß 
die pen a „von der in Frankreich über den 
re beſtehenden Anſicht zu ſehr ab⸗ 
[weicht“. 

Die führenden Kriegshiſtoriker in England 
haben das Buch sehr gepriejen. Sie waren allge- 
mein der Anſicht. daß es zwar die Fochlegende 
zeritöre, jedoch den Marſchall Foch trotz feiner 
Fehler in ſeiner wirklichen Größe darſtelle. 


—— 


Mein Abbruch der Konferenz 
am Runden Ciſch 


London, 17. November, Die Erörterungen iy 
Ausſchuß für bundesſtaatliche Struktur der indt- 
ſchen Konferenz am Runden Tiſch haben entgegen 
manchen Vorausſagen nicht zu einem Abbruch 
gerührt, Vielmehr iſt jetzt damit zu rechnen daß 
ie Erörterungen noch bis in die nächſte Woche 
fortdauern werden. Die Ausſichten auf Erfolg der 
Konferenz werden allgemein als günſtiger 
betrachtet. 

— — 


Die Konferenz Laval— Simon 


Paris, 18. Novembr. Der Staatsſekretär des 
Foreign Office, Sir John Simon, hatte, wie 
bereits berichtet, geſtern mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Laval eine Ausſprache. Nach dem Echo 
de Paris“ ſoll Sir John Simon in der Frage der 
Reparationen und kurzfriſtigen Kredite einen a i- 
deren Standpunkt vertreten haben, der von 
dem Standpunkt Baldwins, wie er ihn im 
Unterhauſe entwickelt hat, und den die franzöfi⸗ 
ihe Regierung jih nicht zu eigen machen fänne, 
abweicht. Immerhin werden noch Verhand- 
lungen notwendig ſein, damit die engliſche und 
franzöſiſche Regierung einen Ausgleich ihrer Uns 
ſicht über die Frage der Reparationen und Privat, 
ſchulden finden 

en es — 


Deutſches Reich 
Katzenellenbogen verhaftet 


Amtlich wird mitgeteilt: „Auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft 1 ift geſtern vom Anter⸗ 
une stichter des Landgerichts I Berlin die 

orunterfuhung gen. Ludwig 1 
und vier andere Mitglieder der bisherigen Gene⸗ 
raldirektion der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗A.⸗G. er- 
öffnet worden. Sämtliche fünf Perſonen werden 
angeſchuldigt, fortgeſetzt als Mitglieder des Bar- 
itandes der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗A.⸗G. wiſſent⸗ 
lich in der Aufſichtsratsſitzung vom 18. November 
1930 und in der Generalverſammlung vom 3. Sa: 
nuax 1931 den Stand der Verhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft un wahr dargeſtellt oder verſchleiert 

haben. rner wird Ludwig Katzen⸗ 
ellenbogen Dan dale . eine weitere 
ſelbſtändige Handlung als Vorſtandsmitglied ab⸗ 


2 zum Nachteil der 8 r. 
0. ndelt ben. Der Un s 
richter Sn auf Ste der Staatsan haft 


n Ludwig Katzenellenbogen Haftbefehl 
Degen Fl. — sa ts et, sa zogen 
ijt in das Unterfuhungsgefängnis Moabit einge ⸗ 
liefert worden.“ : 

Wie die BS.⸗Korreſpondenz hie erfährt, 
handelt es ſich bei den übrigen e 
um die ehemaligen Generaldireftoren Penzlin, 
Dr. Sobernheim, Kuhlmey und Funk. 
Sas ig un Nen wurde Montag tm 
Anſchluß an jeine Vernehmung durch den 
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Bu ffe, für ver 
haftet erklärt und kurz nach 6 Uhr abends aus 
dem Kriminalgericht in das Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis gebracht. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Von der Neuyorker Polizei ift eine reich und Oeſterreich nicht erwirkt werden konnte, 


me Verſchwöru ee worden. 
rſonen verhaftet, die nach Angabe der 
hörden its eingeſtanden haben, 6 Leichter 


mit ** 5 — N en Fer 
Sprengung von weiteren Leichtern geplant zu 
haben: Sohe Mengen von Dynamit a Spreng⸗ 
apſeln fi aufgefunden und beſchlagnahmt 
worden. Die Affäre gewinnt beſondere Bedeutung 
durch die Vorſichtsmaßregeln, die bei der Ankunft 
wurden. Man vermutet, 
mitattentat auf Grandi 
befürchteten und daß deshalb ſeine Landung nicht 
mit den üblichen Feierlichkeiten in Manhattan, 
ſondern in aller Stille in Neujerſey ſtattfand. 
* 


ess 


Ya en herunterzuholen und dafür 
n engli Truppen getötet worden jein 
ollen. Die * zugunsten der Ver⸗ 

tiehenland dauern an, 
eitungen betonen, daß nun auch in 


n Bepölkerung an der Tagesordnung feien. 
Dodefanes:Komitee in Athen verlangt in 


Suchen Sers Demonſtrationen der grie- 
iſche 
as 


es an die Regierungen in London, 

aris und Rom richtet, daß die Frage des Dode- 
anes ebenfalls im Sinne der non den Cyprioten 
verlangten Zuteilung an Griechenland geregelt 


merde. 
* 


Vor dem Strafgericht Baſel hat ein großer 
Betäubungsmittel⸗Prozeß begonnen. Eine Unter⸗ 
ſuchung ftredte ſich ursprunglich auf 30 Perſonen. 
Gegenüber gegen 13 ausländiſchen Beſchuldigten 


Beide I|muhte das Strafverfahren vorläufig ausgeſetzt 


werden, teils weil ihre Auslieferung von Frank⸗ 


Fünf teils weil fie flüchtig ſind. Sieben Angeklagte 


wurden dem Strafgericht überwieſen. Dr. Fritz 
Müller, von deſſen Laboratorium aus, wie 
die Anklage behauptet, Kokain und Heroin durch 


Vermittlung der rigen Angeklagten nach 
Deutſchland, Oeſterreich, Griechenla Italien, 
Frankreich, Aegypten, Japan und Argentinien 


geſchmuggelt worden ſein ſoll. Dr. Müller war 
nor dem Kriege Aſſiſtent des Berliner Polizei⸗ 
präſidiums. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander 
Loewe 


Verantwortlich für den politischen Teil: 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief: 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt". 
Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 


dis lahr Beilage dt. 2 Die Seit im Bild . 
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Sichern 


Sie ſich die 


pünktliche Zuſtellung 


des 
Pofener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung drs 
Abonnements für den Monat 
Dezember! 


> Pojener Tageblatt = 


i e FCC 


-Terminkalender 


für das Jahr 1932 (3. Jahrgen® 


el 
Der Kosmos-Terminkalender hat in den zwei Jahren seines Erscheinens durch 


—— — — u EDEL 


Soeben erschien der Kos m 9 8 


Preis 1 5.— 


er 


5 


N 


in allen Buchhandlungen erhältlich! 


einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeh 


steigende Nachfrage bewiesen. setze 
olfen hat. Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Sozialg® 1951 
Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im In- und Ausland einschließlich Flugpost, gültig ab 15. Oktober 
Alle Gesetze und Tarife sind auf den neuesten Stand. gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. 
Der Kosmos - Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in Polen. 


ag 2 Me. 
Sonnabend, den 21. November, abends 8 Uhr in der Universitäts 


Kinvierabend Ignaz Friedman 
avierabend 1g mal 
Im Programm Werke von Beethoven, Mozart, Händel, Chop. * 
Gärtner-Friedman u. a. 35.8 
Kartenverkauf bei Szrejbrowski, 42 0 r 


U). Patyk's 


neueste Schokoladenmischung 


zu 6 zi das ½ kg (1 Pfund) 


Beschlossene Steuererhöhung um 4,90 zł für 
1 Flasche Schaumwein tritt mit Snde d. Mts. in Kraft. 
@itten, bis dahin unser Angebot zu Liquidations- 
preisen ausnützen zu wollen. 
Slachversteuerungen im @rivaltbesitz sind 
vorgesehen. 
Offerten auf Wunsch umgehend. 


NYKA & POSLUSZNY 


muß jedermann probiert haben. 


WalerjiaPatyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Gear. 1901 (an der Fos) J 


nicht 


zur 1. Klasse der 24. staatl. 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses zt 10.— 


sowie 


Rundfunhecke . 
NRundfunkprogramm für Freitag. 20. * Fi 5 
7.15: Morgenf 35 


~ 


Poſen. 7: Gymnaſtik. 


—— EEE EEE SE NEIN S EE 
©o090000000900)900002000000002008 11.40: Von Warſchau: Preſſenachrichten. 


ý 2 3 ® Lose zum Bau des : ann. $ : göre 
zeichen. 13.05: Wunſchkonzert. 14: BOIE 
Denen, Wroclawska 33/54 e Restaurant ‚Cechowa‘ 3 F riedensdenkmals § | Marktnotierungen. 14.05: Landwirtſchaftli 
Gear. 1868 Telefon 119%. e Inh: W. Jabtedekt 3 in Posen à 3.— zł richte. 16.55: Werbenachrichten für Oberſch e 
$ Di EETA ® ® ar 17.05: Forſtfeuflleton. 17.35: Von Warſchau 
ee 3 Poznan, Sew. Mielżyńskiego 23. 3 F. Rekosiewiez, I "ittagstonzert. 18.55: Italieniſcher Un 
. e SE dar in MIt 12.65: Militärnachrichten. 19.25: Beie nen, ** 
2 Morgen, Donnerstag, 10. d. Mts., 2 Höchstgewipn im Glücks- 19.45: Von Warſchau: Preſſenachricht w 
> empfehle folgende Spezialitäten: 2 falle 1000 000.— 21 98 75 Senfoni ~-- re a Von 
hau: Sinfoniekonzert. In der Panje: s 
2 Wurst eidener Herstellung 3 und Funkprogramm. 22.40: Von Warschau f 
e Weilfieisch s Hebamme nachrichten. 22.45: Zeitzeihen, Sport- und e 
3 Spanferkel mit Selleriesalat e Mi zeinahrichten. 23—24: Tanzmuſik aus dem 
À ter „Polonja“. j 
3 Rinderfilet auf Tiroler Art, 2 Kleinwäch ! 5 
8 arpfen in polnischer Sauce, 3 erteilt Rat und Hilfe u. 11.40: Preſſenachrichten. 11. 
Karpfen i Inischer 5 8 Warſchau. 11.40: Preſſenachricht 11 
e Zander auf Pariser Art. 2 ul Romana Szymañsklego- 2 1 Kae: 1 ze „ : 55555 5. 
5.05: Landwi er . 15.45: 
g 0000000000000000000000000090008 |] Treppe l. früh. Bieneritt. | fahrtsfunk. 1550. 1640. Scha latten- 
Í in Pozuanim Zentrum, Ein Querſchnitt durch die Ope „De | 
2. Haus v. Plac Sw. ransti | witih“ von Fr. Lehár, 18,50: Verſchiedene ; 


Toznanskie 


Poznan, EN N 


ER 


® Towarzystwo Radjowe 


ajczaka 39. Tel 3430 


ũ—ydwnm—u——P-'-:P ꝑ ee n ae e 
Suche zum 1. Jan. 1932 zuverläſſigen, erfahrenen 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


Zeugnisabſchriften u. Gehaltsforderungen zu ſenden an 


K. Stegmann, Kaezagörka, pow. Koźmin. 


EA 


Inh, A. Quedenfeld 
POZNAN-WILDA 


ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 9 


Moderne 


Bücherreviſor, Stener: 


und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſionen. Bi- 


fanzen, Steuer⸗Deklarationen und Refl 


amationen, Ge⸗ 


ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1828 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ſedes weitere Wort 


X Mieisgesuche b 


3Jimmerwohnung 
mit Küche und Nebengelaß, 
auch Nähe Poſen, vom 
1. 12. oder ſpäter geſucht. 
Offerten unt. 2159 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Ehepaar 
kinderlos Geſangspädagogin 
u. Muſikprofeſſor (Klavier), 
aus Berlin, in Dauerſtellung, 
ſucht leere 2—3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung m. Küche und Bad 
oder 2 teilmöblierte Zimmer 
mit Küchen⸗ und Bad⸗ 
benutzung. Gefällige Preis⸗ 
ofſerten unter 2155 an die 
Geſchäftsſtelle diei: Zeitung. 


Möbl. Zimmer 
elektr. Licht, Zentralheizung, 
Nähe Theaterbrücke, vom 
Dezhr. 1931 zu vermieten. 
Zacisze 8. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Graue Haare 
färbt natiirlich die unſchädliche 
Rewax - Haarfarbe, in blond, 
hatain, braun und ſchwarz 
à 6.— zl der Karton zu haben. 
Granen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haarregenerator Fl.3.— z. 


J. Gadebusch 
Drogenhandlg. u. Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
Fernſpr. 16-38. Gear. 1869 


Aber ſchriſtswort (fett) — — 2 30 Sroſchen 


15 


Jimmer, 
möbl., 1—2 Herren. 
Jeżyce, Piotra Wawrzy- 
niaka 24, Wohnung 4. 


An- U. Verkäufe © 


Größeren Poſten 
Rol- u. Rheinwein 


(Jahrg. 1904, 1907 u. 1911) 


billig abzugeben. Anfrag. u. 
2175 an die Gſchſt. d. Ztg. 
— • 3 — 


Bertaufe 
billig eiſernen Chamotteofen 
und gebrauchte Betten. 
Rybaki 7. Wohnung 16. 


Hochherrſchaftliches 
Eßzimmer (Eiche), 24 Per⸗ 
ſonen, verſchiedene andere 
Möbel verkauft Auktionslok. 
Wroniecka 4, Tel. 175. 


Bertaufe 
zu günſtigen Bedingungen 
mein Grundſtück (Eckhaus) 
mit Laden. für jedes Gejchäft 
geeignet. 
Bojanowo, Rynek 9. 


» 


gebe ich 
nichts, doch 
empfehleich 
meine Ware 


günſtigen 
Preiſen. 
Herren⸗ 


Sport⸗Oberhemd mit Kra⸗ 


watte von 4,90, weiß. Tag⸗ 
io von 3,90, bunt. Tag⸗ 
emd von 2,90, Oberhemd 
(Zephir) von 6,90, Smoking⸗ 
Oberhemd von 6,90, ſeiden. 
Marquis⸗Oberheid v. 9,90, 
Oberhemd (Seidenpopelin) 
von 14,90, Herren⸗Nacht⸗ 
pe von 6,90. Winter- 
rikotagen in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen empfiehlt 
Wäsche- Fabrik 
J. Schubert 
Poznan, ul. Wrocławska 3 


Dogcart 
Natureſche,Patentachſen nen 


verkauft billig 
Lemke - Rogoźno. 


zu äußerſt 


PIANO 


bester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzt. Preisen 


Pianofabrik B. Somm 

ByYdgoszon, ul. Sniadeckich 2. 

Fa a Poznan, ul. 27 Gruduia 15. 
erlangen Sie Offerte! 


| Kleine Anzeigen 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

kauft und verkauft 
Nowy Dom Komisowy, 

Wozua 16. 


| Privafwiriſchaſt 


Inletts, Gohetin- und Plüsehdeeken 
ständig auf Lager, empfiehlt zu 
ermässigten Preisen 
W.Groszkiewicz, Poznan, 
ul. Wroctawska 3. 


—— — 
Gutgehendes 
Kolonial- 
und Eiſenwarengeſchäft auf 
dem Lande iſt krankheits⸗ 
halber zu verpachten. Letzter 
Jahresumſatz 68 000 zt, der 
leicht verdopp. werden kann. 
Anfragen unter 2149 an 
die Geſchäfts ſtelle dieſer Ztg. 


70 Morgen, prima Weizen⸗ 
boden, in einem Plane an 


der Chauſſee gelegen, Schule 


am Ort, 5 Kilometer von 
Kreisſtadt entfernt, maſſives 
neues Gebäude, ſofort vom 


Wachstuch "rischwäsche, Leinen, Eigentümer zu verkaufen. 


Etlofferten unter 2168 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
— — —— — 


Landwirtſchaft 
evtl. mit Mühle, von tiicht. 
Landwirt und Müller zum 
1. Januar 1932 zu pachten 
geſucht. Gefl. Zuſchriſten 
mit Preisangabe u. 2170 
an die Geſchäftsſt. d. 


Grammophone 
mit L ſtrömwerk und Dri- 
ginal d iſchen Platten ver- 
kauft fabelhaft billig 
Malicki, Poznan, Jasna 12 


früher Petrivlatz. 


Schuhe U 


im Herbst kauft man 
am besten bei Zerbst 
Damen- Herren- 
u. Arbeits-Schuhe, 

Poznan, 
Sehuhyeschäft u ere 
Fr. Zerbst. 


5 


Sinfoniekonzert. 20.15: 


Preſſe. 22.45: Wetter, Polizei- und Sp 
ten. 23—24: Leichte Muſik und Tanzmuſtt. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: 
Anſchließend: Konzert auf 


Schulfunk für höhere 
Schallplatten. 15.25: S 
frauenbund Breslau 


gen. 
und 


Zeit, Wetter, Preſſe 
gen. 22.35: Zehn 


prakti 
wirtſchaft. Anja! 
platten). 14: 

Jungmädchenſtunde. 


pr 18: 


Konzert, 


1. ar für 20. Green 19.30: folge 
n. 19.45: Preſſe. 20: Ein ng zum x 
. i 


nde der Fran 


ulen, 11.35, 13.10, % 
15.50: Das Buch de e 
Ju a 


Marx. 19.30: Von Berlin: Tanza 

Abendberichte (I). 21.10: Jazz an zwei 

21.40: Dr. Roman nun: PI 

port, 

Minuten 

52.45: Riherd Ditiiheid: Südnjtbeutihl 35 
ie A 


dem Wege zum deutſchen Fußballpoka 
Aus dem „Ufa⸗Theater“, Breslau: Di 
Wochenſchan im Hörbericht der Schleſiſchen 
ſtunde. 28.50: Von Berlin: Tanzmufif. 
Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin 
tonzert. 10.10: Schulfunk. 11.30: Lehrganſ 
che Landwirte. 12: 
ließend: „Zum Totenfe 
on Berlin: 
15.49: 
Pädagogiſcher Funt. 16.30: Von Leipzig % 
Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: 25 2 
unk. 18.55: Wetter für die Landwirſſchg s, 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. n 
Berlin: Tanzabend. 21: Tages» und OR, 
richten (I). 21.15: Zum Goethe⸗Jahr: . Wy 
und Dichtung bei Goethe. in 
tiſche Zeitungsſchau. 22.20: Wetters, 
Sportnachrichten. Anſchließend Ueber 
Berlin: Zum Beſten der Berliner 


n. 450, 


Für und 
Schallplatte 


lac 
DOS % 


en 
70, 
in die Zeiten 


See 


HAE, A 


Schallplatten. 
Jugendſtunde. i 


Wetter für 


71 
f 
f J 


j 


Spee 
22: Von i hr 


Ein älteres, ehrliches, kath. 
Dienſtmädchen 
mit allen Hausarbeiten ver⸗ 
traut, per 1. Dezember nach 
Chodziez geſucht. Off. unter 
2174 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Stellengesuche 


Schneiderin 
berf., ſucht noch Kundſchaft 
in und außer dem Haufe. 
Czestawa 5, 1 Treppe l. 


Juverläſſiger 
Lanfburſch e der gut 
polniſch ſprechen kann, wird 
für ſofort geſucht. 
PAPIERODRUK, Poznan 


it. Al. Marcinkowskiego 6. 


Empfehle mich für 
Stühleflechten 
und Schirmreparaturen gut 
und billig. A. Kolle, Wierz- 
bigcice 5, Wohnung 14. 


Eine Anzeige höchſtens 50 3 
Annahme täglich bis 11 Uhr vor mittage, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nut ù 
vorweiſung des OffertenfHeines au 


. Aodıfcau 
empfiehlt ſich für ſämtliche 
Feſtlichkeiten für Stadt und 
Land. Kochfran Jahn, 
Way Jana 11. 


Junge, geſunde 
Kindergärtnerin 
mit Haushilfe, für ee 
Knaben geſucht. Polniſches 
Haus. Offerten m. Zeugnis⸗ 
abſchriften unter 2171 an 
die Gejdäftzitelle d. Beita. 

Mäddjen 
mit guten Kochkenntniſſen 
ſucht Stellung od. Aufwar⸗ 
tung jür den ganzen Tag. 
Off. u. 218 7 d. d. Gichſt. d. Ztg. 


Birtichafts- 
beamer 

27 Jahre alt, poln. Nativ- 
nalität, mit 7 jähr. Praxis 
auf polniſchen Gütern, in 
allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft ausgebildet, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Stell 

Offerten erbitte an: 
vytykowski, Poznai, 

Wyspiaüskiego 14. 


| Kreta 24, T. 


Boltsihulleh, || 
deuſcher Nation . > 4 
Unterrichtscrla ug 
gewillt ift, auch Buch ß 
zu übernehmen. a 
ſofort od. ab 1. Arb ab. 
Stellung als Prie 
Geff. Zuschriften a b. 
an die Geſchäkt > 


Anmeld. 6% 


Landwirtsſohn 
ſtrebſamer gami 
alt, engl. M 
mögen, WÄNM S 
in Laudwirtf i 
nicht aus geſchle 0 
tion Ehrenſach zt 
erbeten unter er 
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